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Vorwort 

Die richterl iche Rechtsb i ldung gehört seit j eher zu den Myster ien , aber auch 
Liebl ingskindern der Jur i sprudenz . In der Praxis eine kaum in Frage gestellte 
Selbstverständlichkeit , ist sie nach wie vor G r u n d p r o b l e m der M e t h o d e n l e h r e 
und Gegenstand reger verfassungsrechtl icher Erörterung. Von m e i n e m lang-
jährigen Lehrer, Herrn Prof. Dr. Hugo Seiter, s tammt die Anregung, einer bislang 
kaum beleuchteten Seite der T h e m a t i k n a c h z u g e h e n : näml ich der Frage, wel-
chen Stel lenwert Gerichtsverfassungs- und Prozeßrecht bei der r ichterl ichen 
Weiterbi ldung des Rechts e i n n e h m e n . Jeg l iche For tb i ldung des Rechts durch 
den R i c h t e r f i n d e t ja unabweisl ich im R a h m e n eines konkreten gericht l ichen 
Verfahrens statt! 

Hugo Seiter sollte seinen H a b i l i t a n d e n nur n o c h kurze Zeit begleiten kön-
nen , dann wurde er für i m m e r abberufen . In dieser S i tuat ion gab mir Herr Prof. 
Dr. Heckelmann die M ö g l i c h k e i t , die Arbei t an se inem Lehrstuhl weiterzufüh-
ren. Hierfür, und daß er mir ungeachte t seiner starken beruf l i chen Belastung 
als Universitätspräsident und später als I n n e n s e n a t o r i m m e r mit Rat und Tat 
zur Seite gestanden hat , m ö c h t e ich m i c h an dieserSte l le ganz herzl ich bedan-
ken. Gerne erinnere ich mich in diesem Augenbl ick auch an den seinerzeit igen 
Beistand der Herren Prof. Dres . Konzen, Schirmer, von Stebut und Zöllner. D a ß 
die Freie Universität Berl in zudem ihre Ble ibezusage aufrecht erhielt und mir 
die Habi l i tat ionsstel le erhalten b l ieb , sehe ich auch heute n o c h keineswegs als 
selbstverständlich an. 

Frau Prof. Dr. Renate Käppier hat mir in den J a h r e n der Ents tehung der Arbeit 
stets die Mögl ichke i t zu e i n e m freundschaft l ichen Gedankenaustausch gege-
ben . Für seine Antei le an der endgült igen Fassung des B u c h e s gebührt weiter 
m e i n e m Zweitgutachter, Herrn Prof. Dr. Hinz, aufrichtiger D a n k . I h m sowie 
Herrn Prof. Dr. Wähler habe ich z u d e m für ihr E n g a g e m e n t im Verfahren zu 
danken. 

M e i n e Kol leginnen und Kol legen d e r B e r l i n e r J a h r e , d i e D a m e n und Herren 
Dres. Martin Franzen, Ursula Hantl-Unthan, Martin Kleinschmitt sowie Bettina 
Rickert werde ich in bester Er innerung behal ten . 

Ber l in /Gre i f swald/Würzburg , 
im Februar 1995 

Curt Wolfgang Hergenröder 
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§ 1 Einführung und Problemstellung 

I. Gesetzgebung, Prozeß und Richterrecht 

l. Rechtsfortbüdung und Prozeßgesetzgebung 

a) Die Existenz und Verbindlichkeit von Richterrecht hängt untrennbar mit 
der Rolle des Richters, aber auch des Rechts in einer bestimmten staatlichen 
oder überstaatlichen Ordnung zusammen. Versteht man die Funktion des 
Richters im Sinne einer strengen Gewaltenteilung mit Montesquieu lediglich 
als „la bouche, qui prononçe les paroles de la loi"1, so sind jeglicher Rechts-
schöpfung durch die Gerichte von vorneherein entsprechende Grenzen 
gesetzt. Der Richter wäre bloßer „Diener der Gesetze", sein Urteil „macht das 
Rechtsgesetz in concreto"2. Veränderungen des Rechts im Sinne einer Verbes-
serung oder Weiterbildung würden dem Richter nicht nur untersagt sein, son-
dern ihrerseits eine Rechtsverletzung darstellen. Aus diesem Gesichtspunkt 
heraus sind auch die vornehmlich Ende des 18. Jahrhunderts erlassenen ver-
fahrensrechtlichen Bestimmungen zu verstehen, die zur Sicherstellung einer 
einheitlichen Auslegung der Gesetze den Gerichten auferlegten, bei Interpré-
tations- und Auslegungsfragen einer Norm die Sache dem Gesetzgeber bzw. 
einer eigens dafür errichteten „Gesetzeskommission" vorzulegen (sog. référé 
législatif)3. Gefordert war also jener „vollkommene Syllogismus", den Beccaria4 

zum Leitbild der Rechtsanwendung erhoben hatte. Freilich spielte zumindest 
in Preußen auch ein bestimmtes Mißtrauen gegenüber der Dritten Gewalt eine 

1 Montesquieu, De l 'Espri t des Lois ,T. 1, liv. XI, chap . 6, p . 171; z u m dogmengesch ich t l i -
chen H i n t e r g r u n d dieser Aussage zule tz t Smid, R e c h t s p r e c h u n g , S. 12 ff.; Wy ducket, in: Ach-
terberg (Hrsg.) , Rech t sp rechungs l eh re , S. 247 (260ff .) . Dah inges t e l l t sei an dieser Stelle die 
Frage, o b diese Aussage ü b e r h a u p t jemals den t a t säch l i chen Verhäl tn issen en t sp rach , dage-
gen etwa Dütz, Z Z P 87 (1978), S. 360 (366f.) ; Larenz, M e t h o d e n l e h r e , S. 366f . ; Seniler, 
DVB1. 1988, S. 828 (829f . m w N ) . 

2 So Gönner, Teutsches L a n d r e c h t , 1804, § 300, S. 473; vgl. auch Feuerbach, U b e r Phi loso-
ph ie u n d Empi r i e in ih rem Verhältnisse zur pos i t iven Rech t swissenschaf t , 1804, S. 31; Grol-
mann, M a g a z i n für die Ph i lo soph ie des Rechts u n d der G e s e t z g e b u n g I, 1798, S. 80. 

3 Zu n e n n e n sind n a m e n t l i c h das kur fü r s t l i che M a n d a t zur Pub l ika t i on der r e fo rmie r t en 
sächs ischen Process- u n d G e r i c h t s o r d n u n g v o n 1724, vgl. Paulus, Z Z P 71 (1958), S. 188f. ; 
die König l . C a b i n e t t s - O r d r e v o m 14.4.1780 in P reußen , d a z u R. Fischer, V e r h a n d l u n g e n 
des 52 .DJT , Bd. II, H 7f.; die § § 2 4 - 2 7 des Al lgemeinen Bürger l i chen G e s e t z b u c h e s Josephs 
II. v o n 1786, s iehe Conrad, FS v o n Weber , S. 56 (68 ff.) sowie das f r anzös i sche Gese tz v o m 
24 .8 .1790 , h ie rzu Schumann, Z Z P 81 (1968), S. 79 (81 f.); z u m abso lu t i s t i schen Hin t e r -
g r u n d n ä h e r Pawlowski, M e t h o d e n l e h r e , S. 283f f . (Rn . 643ff . ) . 

4 Vgl. Beccaria, A b h a n d l u n g e n übe r Verbrechen u n d S t ra fen , Ers terTei l , 1798, S. 80. 
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nicht unerhebliche Rolle für die genannten Einschränkungen der richterli-
chen Befugnisse5. Mit den entsprechenden Vorschriften wurde also versucht, 
auf verfahrensrechtlichem6 Wege - Gebot der Vorlage an eine Instanz außer-
halb der Gerichtsbarkeit - eine Auslegung und Fortbildung des Rechts durch 
die Gerichte selbst zu verhindern und die Rechtseinheit durch die Exekutive 
bzw. Legislative unmittelbar sichern zu lassen. Die Weiterbildung des Rechts 
im Prozeß sollte also durch das Prozeßrecht selbst verhindert werden. 

b) Den entsprechenden legislativen Bemühungen war allerdings kein dauer-
hafter Erfolg beschieden. Im Gegenteil erwuchs aus ihrem Geist die Vorschrift 
des Art. 4 code civil, der eine ausdrückliche Festschreibung des Rechtsverwei-
gerungsverbotes enthält7, das auch im deutschen Recht ungeschrieben gilt 
und den Richter zur Rechtsfortbildung im Prozeß geradezu verpflichtet8. Der 
Prozeßgesetzgeber des 19. Jahrhunderts erkannte diese Konsequenz mittelbar 
dadurch an, daß er über die Statuierung prozessualer Vorlagepflichten (§ 136 
GVG, § 79 Abs. 2 S. 1 GBO, § 28 Abs. 2 S. 1 FGG) divergierende Entscheidun-
gen vermeiden helfen wollte und dadurch die Rechtseinheit zu sichern such-
te9. Die zwischenzeitlich zutage getretene Bedeutung des Richterrechts war 
dann ausschlaggebend dafür, daß im Nationalsozialismus der Staatsanwalt-
schaft als berufener Vertreterin des öffentlichen Interesses die Befugnis zur 
generellen Mitwirkung in allen bürgerlichen Rechtssachen eingeräumt wurde, 
„um die vom Standpunkt der Volksgemeinschaft im Verfahren und bei der Ent-
scheidung zu berücksichtigenden Umstände geltend zu machen"(§ 1 Abs. 1 S. 
1 StAG10)11-

c) Der Rechtsfortbildungsaufgabe des Richters tragen Gerichtsverfassung 
und Prozeßordnungen aber auch in ihrer heutigen Gestalt durch eine Vielzahl 
vornehmlich institutioneller Regelungen Rechnung1 ' , wofür aus jüngerer Zeit 
etwa die Einführung eines Rechtsentscheids in Mietsachen (§ 541 ZPO) bered-
tes Zeugnis ablegt. Und so kennzeichnet der bekannte Ausspruch von Gamill-

5 Deu t l i ch Otto von Gierke, D e u t s c h e s Pr iva t recht , Bd. I, § 18 V. Zah l re iche weitere N a c h -
weise bei Schumann, Z Z P 81 (1968), S. 79 (86 mit Fn. 30); vgl. auch Hesselberger, FS Keller-
m a n n , S. 153 (154). 

' Z u m Begriff des „Verfahrens-" bzw. „Prozeßrech t s " sogleich u n t e n § 1 II 2. 
7 Art . 4 cc lau te t : „Le juge qui refusera de juger, sous pré texte du s i l ence ,de l 'obscur i té ou 

de l ' i n su f fance de la loi, p o u r r a être poursu iv i c o m m e c o u p a b l e de dén i de justice." Z u m 
U r s p r u n g dieser B e s t i m m u n g n ä h e r Schumann, Z Z P 81 (1968), S. 79 (80ff .) ; z u m G a n z e n 
auch Gielen, Diss . , S. 54f f . ; Meier-Hayoz, D e r Richter als Gesetzgeber , S. 221 ff. 

8 D a z u aus füh r l i ch u n t e n § 10 I 2, 3. 
9 Wobe i frei l ich der Jus t izsy l log ismus als idea l typische Vorste l lung des r ich te r l ichen 

H a n d e l n s im Vordergrund s t and , in d iesem S i n n e Paulus, 22.V11 (1958), S. 188 (190f.) ; vgl. 
zu r En t s t ehungsgesch i ch t e der Vor lagepf l ich ten u n d ih rem ze i tgenöss i schen H i n t e r g r u n d 
auch s chon Schultzenstein, Z Z P 18 (1893), S. 88 (92ff.) . 

10 S tAG v o m 15.7.1941, RGBl . I S. 383. 
11 D a z u n ä h e r Hoflerr, S taa t l iche O r g a n e , S. 51 ff, 56 f f ; vgl. auch Bar th , D R 1941, S. 

1681 ff. Z u m Rich te r rech t im N a t i o n a l s o z i a l i s m u s im übr igen g rund legend Rüthers, D ie 
u n b e g r e n z t e Aus legung , pass im. 

12 Vgl. im e i n z e l n e n § § 2 - 7 . 
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scheg11: „Das Richterrecht bleibt unser Schicksal" nach wie vor treffend die 
Bedeutung des Richterrechts in unserer Rechtsordnung. Denn jene wird maß-
geblich durch die Gerichte gestaltet. Den rechtsfortbildenden Präjudizien der 
obersten Gerichtshöfe des Bundes kommt - wenigstens in der Rechtspraxis -
kaum weniger Gewicht zu als den Normen des positiv gesetzten Rechts. In 
besonderem Maße gilt dies auch für die - unter den Voraussetzungen des § 31 
BVerfGG gesetzesgleich b indenden - Jud ika te des Bundesverfassungsgerichts, 
dessen Aufgabe auch die Auslegung und Fortbildung des Grundgesetzes ist14. 

2. Rechtsprechung als Rechtsschöpfung und Ersatzgesetzgebung 

a) Beschränkte sich die richterliche Rechtsfortbildung dabei über lange Zeit 
hinweg im Sinne der traditionellen Methodenlehre auf das Ausfüllen von ein-
zelnen Lücken im Gesetz, so hat sich seit einiger Zeit eine neue Funktion des 
Richterrechts herausgebildet. In Bereichen, in denen gesetzliche Bestimmun-
gen weitgehend fehlen bzw. den Bedürfnissen des modernen Verkehrs nicht 
mehr Rechnung tragen15, sind die Gerichte als „Ersatzgesetzgeber"16 an die 
Stelle des untätigen Parlaments getreten. So führte im Leasingrecht erst die 
Rechtsprechung zu einem in den Grundzügen abgeschlossenen kodifikations-
ähnlichen System17. Hervorstechendes Beispiel für diese Ersatzgesetzgebung 
ist freilich das Arbeitskampfrecht, das auf der Grundlage von Art. 9 Abs. 3 GG 
im wesentlichen durch Entscheidungen des Bundesarbeitsgerichts geschaffen 
wurde und weiterhin gestaltet wird. Gerade die Arbeitsgerichtsbarkeit scheut 
sich dabei keineswegs, durch feste Zahlenschlüssel18 - also quantitative Legal-

13 AcP 164 (1965), S. 385 (445); zu le tz t in d iesem S i n n e Rüthers, FS Mol i to r , S. 297 (307). 
Der Kritik v o n Send/er, DVB1. 1988, S. 828 (839), an d iesem Terminus ist frei l ich z u z u g e b e n , 
d a ß er in der Tat „ t rag igverhangen" kl ingt . 

14 Heußner, FG Söllner, S. 94 (99); z u m bundesve r fa s sungsge r i ch t l i chen Rich te r rech t fer-
ner Dichgans, FS Geiger, S. 945 (948ff . ) ; G. Hoffmann, FS Wolf , S. 183ff . ( insbes. 211 ff.); W. 
Schmidt, FG Söllner , S. 504 (510 ff.) 

15 Letz terer G r u n d wird i m m e r wieder fü r die R e c h t s f o r t b i l d u n g im Bereich des B G B 
a n g e f ü h r t : Was im Jahre 1900 rechtspol i t i sch z e i t g e m ä ß war, m u ß im a u s g e h e n d e n 20. 
J a h r h u n d e r t n i c h t m e h r angemessen sein, vgl. n u r Mayer-Maly, J Z 1981, S. 801 ff; Paw-
lowski, Z Z P 80 (1967), S. 345 (386); dem., AcP 160 (1960), S. 210 f f . D a m i t ko r r e spond i e r t 
die These , zu r N o r m a l i t ä t der d e m o k r a t i s c h v e r f a ß t e n Indus t r iegese l l schaf t gehöre der 
b l o ß f r agmen ta r i s che u n d pe r iod i sche C h a r a k t e r ihrer Gese tze , in d iesem S inne A. Arndt, 
N J W 1963, S. 1273 (1276); Kühler,}Z 1969, S. 645 (651). Wei tere U r s a c h e n des Vordr ingens 
v o n Rich te r rech t n e n n t Raiser, Z R P 1985, S. 111 (114). 

16 Vgl. n u r Bachof, in: Trad i t ion u n d For tschr i t t im Rech t , S. 177. Die von d iesem n o c h 
rhetor isch gestell te Frage: „Der Rich te r als Gese tzgeber?" stellt sich fü r Jobs, D B 1982, S. 
2081, s chon n i c h t m e h r („Das Bundesa rbe i t sge r i ch t als .Ersa tzgese tzgeber ' " ) ; in le tz te rem 
Sinne fe rner Friauf, MA 1986, S. 188 (192); «V//,Jura 1986, S. 286 (290); Lerche, N J W 1987, 
S. 2465 (2471 f.); Peter, RdA 1985, S. 337 (338); Reuß, A u R 1971, S. 353; Scholz, D B 1972, S. 
1771 (1772); den., FS 25 Jah re Bundesa rbe i t sge r i ch t , S. 511 (518). 

17 Vgl. B r u n o t t e , D R i Z 1990, S. 396 (397). 
18 Vgl. etwa die R e c h t s p r e c h u n g des BAG zur Ausspe r rung (E 33, S. 140; 185; 195), zu 

Rückzah lungsk lause ln bei Gra t i f i ka t i onen (E 13, S. 129; 38, S. 178) sowie z u m Verfall v o n 
Versorgungsanwar t schaf ten (E 24, S. 177). 
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d e f i n i t i o n e n " - „Richtl inien" aufzustel len, die weit über den Anlaßfall hinaus-
gehen20 . Aber auch in anderen Bereichen der Zivi l rechtsordnung wie etwa bei 
der Bemessung der Minde rung der Vergütung in Reisevertragssachen21 , der 
Haf tungsabwägung nach §§ 9 ,17 StVG, § 13 Haf tPf lG, § 254 BGB22 sowie ins-
besondere der Berechnung des Kindesunterhal ts 2 ' ist die „Tabellarrechtspre-
chung" im Vordringen24 . 

b) Einen wesentl ichen Anreiz bzw. sogar ein M u ß für richterliche Rechts-
for tbi ldung stellen überdies seit jeher die zahlreichen offenen Tatbestände, 
unbes t immten Rechtsbegrifie und Generalklauseln dar25, ohne welche die 
moderne Gesetzgebung nicht mehr auskommt . „Die Kommentare erst zeigen 
die Wahrhei t : Daß hier die Norm nicht interpretativ aus dem Prinzip gefun-
den, sondern durch judizielle Synthese geschaffen wird. Erst die Kasuistik teilt 
uns mit, was Rechtens ist", so die t reffende Analyse bei Esser2b. Insofern hat die 
jahrzehnteal te These Hedemannsv on der„Flucht des Gesetzgebers in die Gene-
ralklausel"27 auch im ausgehenden 20 . Jahrhunder t nichts von ihrer Aktualität 
e ingebüßt . Im Gegenteil m u ß man feststellen, daß sich auch die Judikatur 
z u n e h m e n d „richerlicher Generalklauseln" bedient ; als Beispiel mag hier nur 
der „sachliche Grund" in der bundesarbeitsgerichtl ichen Rechtsprechung die-
nen2 8 , den der Gesetzgeber selbst punktuel l etwa in § 18 Abs. 1 S.2 BErzGG als 

" Z u deren m e t h o d i s c h e n Vorausse tzungen n ä h e r Rittner, G S Rödig , S. 74 (75); z u m 
prak t i schen V o r k o m m e n sch l ech th in Wank, Begr i f f sb i ldung , S. lOOff. 

20 Sehr kri t isch zu dieser En twick lung Neuner, R e c h t s f i n d u n g con t ra legem, S. 60f f . ; 
Schlächter, P rä jud iz i en , S. 119; Söllner, RdA 1985, S. 328 (333ff . ) ; Wieacker,}Z 1963, S. 175f. 

21 Vgl. die „Frankfu r t e r Tabelle", abged ruck t in N J W 1985, S. 113 ff. Dazu nähe r Tempel, 
N J W 1985, S. 97ff . 

22 D a z u die „ H a m b u r g e r Q u o t e n t a b e l l e " bei Bursch/Jordan, VersR 1985, S. 512 (519ff . ) ; 
vgl. auch die Q u o t e n t a b e l l e bei Krumbholz/Paul/Brüseken, N Z V 1988, S. 168 (169 ff.) sowie 
Grüneberg, H a f t u n g s q u o t e n bei Verkehrsunfä l l en , pass im. 

23 Von den sog. „Unte rha l t s sch lüsse ln" ist an erster Stelle die „Düsse ldo r f e rTabe l l e " zu 
n e n n e n (abgedruck t in N J W 1992, S. 1367 mit d e m Stand 1.7.1992). Teilweise wird wie-
d e r u m die sog. „ N ü r n b e r g e r Tabel le" für m a ß g e b l i c h geha l t en , z u m G a n z e n nähe r Kals-
bach, Diss. , S. 6 f.; Köhler, FS R e b m a n n , S. 569 (575). 

24 Zu den d a m i t a n g e s p r o c h e n e n „auße rp rozes sua l en P r ä j u d i z i e n " a u c h n o c h u n t e n § 11 
I 2b . 

25 Vgl.Diederichsen, FS Wieacke r ,S . 325 (326); Esser, Vorvers tändnis , S. 150f.; Hilger, RdA 
1981, S. 6 (7); Ipsen, R ich te r r ech t u n d Verfassung, S. 63f . ; dens., in: Ach te rberg (Hrsg.) , 
Rech t sp rechungs l eh re , S. 435 (436); Teubner, in : H a s s e m e r / H o f f m a n n - R i e m / W e i s s 
(Hrsg.) , Genera lk lause ln als G e g e n s t a n d der Soz ia lwissenschaf ten , S. 13ff. Aus rechtsver-
g le ichender S ich t h ie rzu Hauser, FS Schwab , S. 197 (198). 

26 Vorvers tändnis , S. 151. 
27 Vgl. Hedemann, D ie F luch t in die Genera lk lause l , - E ine G e f a h r fü r Recht u n d Staat , 

1933, S. 58. Bereits dama l s sp rach H e d e m a n n v o n d e n Genera lk lause ln als „offengelasse-
ner Gese tzgebung" . 

28 Seiner b e d a r f bsp . de r j en ige Arbei tgeber , der e inen Arbei tsver t rag en tgegen der s tändi -
gen R e c h t s p r e c h u n g bef r i s ten m ö c h t e (g rund legend B A G E 10, S. 65), der d e n A b s c h l u ß 
eines Vorruhes tandsver t rages mi t se inem A r b e i t n e h m e r a b l e h n e n will (BAG AP Nr. 7 zu § 2 
V R G , LS 2), d e r e i n e Bewerber in nach der Schwangerschaf t fragt (BAG N Z A 1993, S. 933, 
934), aber auch ein A r b e i t n e h m e r , der an läß l i ch eines Be t r iebsübergangs im W i d e r s p r u c h 
zur J u d i k a t u r des BAG auf se inen L o h n ve rz i ch ten will ( B A G E 58, S. 176). 
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A u s n a h m e t a t b e s t a n d anerkannt hat . D ie Inst i tut ional is ierung des „sachl ichen 
G r u n d e s " erlaubt der arbei tsgericht l ichen R e c h t s p r e c h u n g die A b k e h r von 
einer r ichterrecht l ichen Regel im Einzel fa l l , o h n e die Grundsatzrechtspre-
chung des B A G in Frage stellen zu müssen 2 9 . Formul ierungen dieser Art lassen 
freilich e r k e n n e n , daß es auch den Ger ichten u n m ö g l i c h ist, alle Fallgestaltun-
gen mittels eines r ichterrecht l ichen Regelwerkes v o n vornehere in zu erfassen. 

c) Bei dieser Entwicklung k o n n t e es n i c h t ausble iben , daß in der Literatur 
die Frage aufgeworfen wurde, o b denn für den Gesetzgeber überhaupt ein 
„ H a n d l u n g s b e d a r f " bestehe , seinerseits regelnd in die entsprechenden Rechts-
gebiete e inzugrei fen, wenn d o c h die r ichter l iche Ersatzgesetzgebung weit fle-
xibler und schnel ler etwa notwendige Änderungen durchsetzen könne 3 0 . Im 
Gesel lschaftsrecht m e h r e n sich die S t i m m e n 3 1 , welche dem Richterrecht sogar 
den generel len Vorzug vor dem Gesetzesrecht e i n r ä u m e n wol len . U b e r h a u p t 
wird der genannte G e s i c h t s p u n k t der „Flexibil i tät" , also der M ö g l i c h k e i t des 
jederzeit igen A b g e h e n s v o n einer b e s t i m m t e n R e c h t s p r e c h u n g , als Vorzug des 
Richterrechts gegenüber dem Gesetzesrecht gerühmt 3 2 ; der Ges ichtspunkt des 
Vertrauensschutzes im H i n b l i c k a u f eine b e s t i m m t e J u d i k a t u r wird insoweit 
allerdings zumeist übersehen 3 3 . U m g e k e h r t werden freilich auch die Gefahren 
einer „Verkrustung" des Richterrechts heraufbeschworen 3 4 . 

3. Recht als Ergebnis arbeitsteilig organisierter Entscheidungsleistungen von 
Gesetz und Präjudiz 

a) Vor dem skizzierten Hintergrund ist auch die Feststel lung zu sehen, daß sich 
der angloamer ikanische Rechtskreis mit se inem an Präjudizien or ient ier ten 
c o m m o n - l a w - s y s t e m sowie das kont inenta leuropä ische Rechtssystem i m m e r 
m e h r a n n ä h e r n , zumal unter dem c o m m o n - l a w umgekehrt z u n e h m e n d e Ge-

29 M i t R e c h t rügt Lieb, Arbei tsrecht , § 4 VI 1, daß der „sachl iche G r u n d " zu einer kaum 
noch überschaubaren Kasuistik o h n e erkennbare Systematik geführt habe ; insoweit kri-
tisch auch Hergenröder, AR-Bla t te i ( D ) „Betr iebs inhaberwechse l : E n t s c h . 7 4 " unter 2 c . 

30 S o etwa Benda, RdA 1986 , S. 143 ( 1 4 4 f . ) ; den., E i g e n t u m s p o s i t i o n e n , S . 2 3 0 . Dagegen 
zutreffend Seiter, Staatsneutral i tät , S . 9 8 f . , 3 3 7 f . ; den., R d A 1 9 8 6 , S. 165 (168 f f . ) ; kritisch 
auch Raiser, J Z 1989 , S. 4 0 5 (406 f . ) . 

31 Dazu etwa Kühler, FS S t impel , S. 3 ( 1 0 f f . ) ; zum Produkthaf tungsrecht zuletzt Hommel-
h o f f , FS Rit tner , S . 165 (182) . 

32 Vgl. nur Dieterich, FS Herschel (1982) , S . 37 (48) . D e m Gesetzgeber werden im Gegen-
satz dazu Korrekturmögl ichke i ten seiner Gesetzgebung a u f lange S icht weitgehend abge-
sprochen, so etwa Herzog, FS S i m o n , S . 103 ( 1 1 1 ) ; ähnl ich Dichgans, FS Geiger ,S . 9 4 5 (946) . 

33 Zu den praktischen K o n s e q u e n z e n einer so verstandenen „ f lex ib len" Rechtsprechung 
für die Rechtss icherhei t Rüthers, D ie of fene Arbeitsgesel lschaft , S . 8 4 f f . ; vgl. auch Herschel, 
JZ 1967, S. 727 (736); Schirmer, SGb 1980, S. 413 (421 f.); R. Schmidt, VersR 1983, S. 178 ff. 

34 Scholz, D B 1987, S. 1192 ( 1 1 9 7 ) ; vgl. auch Öhlinger/Stelzer, in : Achterberg (Hrsg.) , 
Rechtsprechungslehre , S . 4 0 9 (419 f . ) . 
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setzgebungstendenzen sichtbar werden ' 5 . Wie vor allem Esser'1' deutlich 
gemacht hat, läßt sich als allgemeines Merkmal beider Rechtssysteme das rich-
terliche Bestreben feststellen, im R a h m e n längerer Entscheidungsket ten 
Rechtsgrundsätze herauszuarbei ten. Durch Kasuistik ents tehen also neue 
Rechtsprinzipien. Insoweit erscheint es fraglich, ob der vermeint l iche Gegen-
satz zwischen Gesetzesrecht und Richter- bzw. „Präjudizien"recht in Wahrheit 
besteht oder es sich bei beiden Model len nicht nur um die jeweils äußersten 
Pole desselben Regelungsmodells handel t . Richtiger scheint es zu sein, das Ver-
hältnis zwischen Gesetzgebung und Rechtsprechung bei der gemeinsamen 
Verwirklichung des Rechts i.S. einer Arbeitsteilung und Koopera t ion zu deu-
ten37. Das Scheitern materiellrechtlicher Kodif ikat ionen mit universalem 
Regelungsanspruch sowie die mißglückten Beispiele prozessualer Auslegungs-
verbote bestätigen diese A n n a h m e . Die Erzeugung von Recht ist in der moder-
nen Gesellschaft ein Ergebnis arbeitsteilig organisierter Entscheidungsleistun-
gen38, sie vollzieht sich im Gesetzgebungsverfahren und im Prozeß. 

b) Im Normalfal l bewirkt die faktische39 Bindung der Instanzgerichte und 
auch der staatlichen Behörden an die Rechtsprechung des bet reffenden ober-
sten Bundesgerichts, daß sich die Rechtspraxis sehr schnell auf die ersatzge-
setzgeberische Tätigkeit der obersten Bundesgerichte einstellt und diese 
akzeptiert40 . So reicht es für den Rechtsanwalt nicht aus, daß er das Gesetz 
kennt : Er m u ß auch die oberstgerichtliche Rechtsprechung seinem Vorgehen 
zugrundelegen, ansonsten d roh t ihm bei Prozeßverlust der Regreß seiner 

35 Vgl. nähe r Paulus,ZZV 71 (1958), S. 188 (212f.) ; von Simson, D e r Staat , Bd. 16 (1977), S. 
75 ff.; Schlüchter, P rä jud iz i en , S. 1 ff. In d iesem S inne einer Ä h n l i c h k e i t be ider Rechtskre ise 
auch schon Baur . JZ 1953, S. 326 (329); Larenz, FS Sch ima , S. 247f. Zöllner, AcP 188 (1988), 
S. 85 (87f.), deu t e t diese En twick lung als Folge eines „Hangs zu r Kasuist ik" der d e u t s c h e n 
J u r i s p r u d e n z . 

36 G r u n d s a t z u n d N o r m , S. 242 - 326, insbes . 284f f . 
37 In d iesem S i n n e etwa Coles, Fo lgeno r i en t i e rung , S. 96 f.; Dielerich, RdA 1986, S. 2 (4); 

Fikentscher, M e t h o d e n , Bd. IV, S. 331 ft.\Ipsen, R ich te r rech t u n d Verfassung, S. 240; ders., in : 
Achterberg (Hrsg.) , Rech t sp rechungs l eh re , S. 435 (436f.) ; Kissel, N J W 1982, S. 1777(1779); 
Meyer-Cording, R e c h t s n o r m e n , S. 69 f . ; Meier-Hayoz, J Z 1981, S. 417 (421); Raiser, Z R P 
1985, S. 1 1 1 ( 1 1 6 ) ; / / . / ' . Schneider, R ich te r rech t , S. 33; Zweigert, V e r h a n d l u n g e n des 51. DJT, 
Bd. II , K 4. Zu d e n Wechse lwi rkungen zwischen R e c h t s p r e c h u n g u n d Rechts Wissenschaft 
n ä h e r Wank, DVB1. 1989, S. 633f f . 

38 Krawietz, in : Ach te rbe rg (Hrsg.) , Rech t sp rechungs l eh re , S. 517 (526); Pawlowski, 
M e t h o d e n l e h r e , S. 206 (Rn. 454). 

39 Vgl. n u r / ? . Fischer, V e r h a n d l u n g e n des 52. DJT, Bd. II, H 19; Kriele, R e c h t s g e w i n n u n g , 
S. 262; aus rech t sverg le ichender Sicht h ie rzu Hauser, FS Schwab , S. 197 (199). D a z u fe rner 
die Beiträge v o n Fikentscher, Badura u n d Hiinerfeld, in: Blaurock (Hrsg.) , Die B e d e u t u n g 
v o n Prä jud iz ien im d e u t s c h e n u n d f r a n z ö s i s c h e n Recht , S. 11; 49; 105. 

40 Vgl. Hilger, FS Larenz (1973), S. 109 (112). Ins t rukt iv zur Praxis des im Sozia l rech t täti-
gen Anwalts J. Plagemann, N J W 1986, S. 2082 ; h ins ich t l i ch des Gese l l schaf t s rech ts Claus-
sen,GmbHR 1987,S.37ff . E inen Sonder fa l l be t r e f f en die s o g e n a n n t e n „ N i c h t a n w e n d u n g s -
erlasse" des Bundesmin i s t e r s der F i n a n z e n bezüg l i ch e inze lner E n t s c h e i d u n g e n des B u n -
d e s f i n a n z h o f s , vgl. h ie rzu n ä h e r Lang, D R i Z 1992, S. 365f f . ; Rüfner, D R i Z 1992, S. 457 
(459ffi) . 
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Mandantschaf t 4 ' . Umgekehr t kann das Vertrauen in eine best immte höchst-
richterliche Rechtsprechung zu einem nicht zu vertretenden Rechtsirr tum 
führen4 2 . Vor diesem Hintergrund wird die schon angedeutete These u m so ver-
ständlicher, daß die deutsche Rechtsordnung von einem „faktischen Präjudi-
ziensystem" geprägt sei4 ' bzw. Elemente des case-law in das System des codified 
law integriert würden4 4 . 

c) Die Richterschaft selbst ist sich ihrer ersatzgesetzgeberischen Rolle 
durchaus bewußt . So lassen Auftri t te von Bundesrichtern in der Fachöffent-
lichkeit durchaus Schlüsse auf die weitere Entwicklung der Rechtsprechung 
zu. Umgekehr t ist es keineswegs selten, daß Richter, die an einer rechtsfortbil-
denden Entscheidung beteiligt waren, diese gegen Kritik verteidigen sowie 
Interpretat ionen und Auslegungsdirektiven nachliefern4 5 . So hat etwa Diete-
richAk die Nich tan ru fung des Großen Senats beim Bundesarbeitsgericht durch 
den Ersten Senat des Bundesarbeitsgerichts in der be rühmten Aussperrungs-
entscheidung vom 10.6.198047 mit der Begründung (nachträglich) gerechtfer-
tigt, die Kritiker der Nichtvorlage4 8 übersähen entweder die Vorteile der Of fen-
heit einer neuen Rechtsprechung oder die „Risiken" der Anru fung des Großen 
Senats. In der Entscheidung selbst f indet sich dazu übrigens kein Satz. Bemer-
kenswert ist schließlich, wenn ein Richter des Bundessozialgerichts im Hin-
blick auf ein von ihm verfaßtes Urteil dieses Gerichts49 zur Neutrali tätspfl icht 
iSd § 116 AFG ausführt , S te l lungnahmen der Literatur zu dieser Entscheidung 
seien für die zukünft ige Weiterentwicklung des Rechts und der Rechtspre-

41 Vgl. n u r B G H N J W 1958, S. 825; 1979,S .877; 1993, S. 3323; dazu iemerHansens, N J W 
1992, S. 1353 (1354). Diese Rech ts fo lge gilt bemerkenswer te rwe ise auch bei U n k e n n t n i s 
h ins ich t l ich der Unte rha l t s sch lüsse l , so O L G Frank fu r t , N J W - R R 1991, S. 1047 (1048: 
„Düsse ldor fe r Tabelle"). 

42 B G H N J W 1974, S. 1903 (1905); zu le tz t in d iesem S inne BAG N Z A 1993, S. 500. Zu r 
m i t u n t e r zwe i fe lha f t en Reichwei te dieses Ver t rauensschutzes aber jüngst B G H N J W 1993, 
S. 3323 

43 D a z u n ä h e r Birk, in: Roel lecke (Hrsg.) , Zu r Prob lemat ik der höchs t r i ch t e r l i chen Ent-
sche idung , S. 340 (354); Esser, Vorvers tändnis , S. 184ff . ; Kriele, Rech t sgewinnung , S. 243 ff. 

44 In d iesem Sinne Hassold, J R 1985, S. 96 (98), un t e r Verweis auf die Arbei t v o n Fikent-
scher, M e t h o d e n des Rechts , 5 Bde. , 1975-1977. 

45 Vgl. be i sp ie lha f t h ierzu etwa die S t e l l u n g n a h m e n v o n Dieterich, FS Hersche l (1982), S. 
3 7 f f . u n d G. Müller, D B 1982,Bei l . 16,S. 18f. , jeweils im H i n b l i c k auf die Aussper rungsur -
teile des Bundesarbe i t sger ich t s v o m 10 .Juni 1980 ( B A G E 33, S. 140; 165), an d e n e n be ide 
Richter m a ß g e b l i c h betei l igt waren . In der Tendenz ähn l i ch auch Dieterich, RdA 1982, S. 
329 (330). Kri t isch hierzu etwa Rüthers, FS R e b m a n n , S . 77 (90); Seiter, A f P 1985, S. 186(187 
mit Fn. 7). 

46 FS Hersche l (1982), S. 37 (48). 
47 B A G E 33, S. 140. 
48 In Frage s tand die A b w e i c h u n g v o m Besch luß des G r o ß e n Senats v o m 21.4 .1971, 

B A G E 23, S. 292. E inen Verstoß gegen § 45 Abs . 2 S. 1 A r b G G b e j a h t e n Adomeit, N J W 1984, 
S. 773; Rüthers, A n m . zu BAG EzA Art . 9 G G A r b e i t s k a m p f Nr . 37 (Bl. 424 z 15); ders., Die 
o f f e n e Arbei t sgese l l schaf t , S. 87; E. Wolf, Ausspe r rung , S. 388; im Ergebnis auch Lieb, D B 
1980, S. 2188 ; ders., D B 1984, Beil. 12, S. 6. 

49 B S G E 40, S. 190 (zur Neu t ra l i t ä t iSd § 116 Arbe i t s fö rde rungsgese tz v o m 25.6 .1969, 
BGBl . I S. 582). H ie rzu n ä h e r Seiter, S taa t sneut ra l i t ä t , S. 64f f . , 169f. 
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chung nur hilfreich, wenn sie Aussagegehalt und Tendenz des Urteils zur 
Grundlage der Überlegungen machten50 . Seiter51 hat hierzu treffend bemerkt, 
dies klinge so, als „würde ein selbst ernannter Sprecher eines obersten Bundes-
gerichts dem Gesetzgeber von vornherein Grenzen aufzeigen, wenn dieser es 
wagen sollte, eine Regelung zu treffen, die nicht den bundessozialgerichtli-
chen Neutralitätsvorstellungen entspricht,,. Aus der Last der Rechtsfortbil-
dung ist eine Lust geworden, so die plastische Formulierung von Rüthers''1. 

II. Gerichtliches Verfahren und Rechtsfortbildung 

1. Rechtsfortbildung als Prozeßergebnis und Prozeßziel 

a) Insoweit zeichnet sich ein prozessual beachtliches Verständnis des Verhält-
nisses zwischen Legislative und Judikatur ab, das mit dem herkömmlichen 
Bild der Gewaltenteilung nicht mehr viel gemein hat. Die Rechtsprechung 
übernimmt zumindest partiell die Funktionen des Parlaments als originäre 
Aufgabe, sie wird eben (ersatz)gesetzgeberisch tätig. Auf den ersten Blick ist 
diese Erscheinung nur zeitgemäß. Der Gesetzgeber, dem ohnehin ständig der 
Vorwurf der „Normenflut" sowie des „Gesetzesperfektionismus" gemacht 
wird53, kann sich zurückziehen, die näher am tatsächlichen Geschehen ste-
hende Rechtsprechung springt in die Bresche. Der Richter wird vom „law-fin-
ding-judge" zum „law-making-judge" mit den damit verbundenen rechtstheo-
retischen Konsequenzen5 4 . Vielfach läßt den Gerichten aber ein untätiger, also 
politisch handlungsunfähiger bzw. -unwilliger Gesetzgeber gar keine andere 
Wahl als selbst die Rolle des Gesetzgebers auszufüllen. Manche Judikate etwa 
des Bundesarbeitsgerichts55 oder des Bundessozialgerichts56 betonen ausdrück-

50 Vgl. Gagel, NZA 1985, S. 793, der beklagt, daß der sogenannte „Franke-Erlaß"sich über 
die „Leitentscheidung" des B S G (vgl. die vorige Note) hinwegsetze, zudem das Urteil in 
der öffentlichen Diskussion nicht auftauche. Vgl. dazu etwa Kaiser, NZA 1986, S. 113ff. 

51 Vgl. Seiter, Staatsneutralität, S. 168. 
52 FS Rebmann, S. 77 (80). 
53 Vgl. hierzu etwa Vogel,]Z 1979,S. 321 ff.; Zweigert, Verhandlungen des 51. DJT, Bd. II, K 

7ff. sowie die Referate von Bülow, Maassen, Simitis, D. Simon und H. Simon zum Thema 
„Gesetzesflut - Gesetzesperfektionismus" auf der Schlußveranstaltung des 53. DJT 1980, 
Sitzungsberichte Bd. II, Q^5ff. 

54 Vgl. nur - in der Tendenz unterschiedlich - Herzog, FS Sendler, S. 17 (23 ff.), sowie Zöll-
ner, ZfA 1990, S. 337 (349 f. unter weiterem Hinweis auf die Freirechtsschule); zu dieser nur 
Larenz, Methodenlehre, S. 59ff. 

55 Ein gutes Beispiel geben bereits die Leitsätze von B A G E 2 4 , S. 177: „1 2. Wegen der 
mit dieser Rechtsansicht verbundenen sozialen Härten und Unbilligkeiten stellt der Senat 
im Wege der Rechtsfortbildung folgenden Rechtssatz auf: 

a) Einem Arbeitnehmer, der mehr als zwanzig Jahre einem Betrieb angehört hat und 
dem vor dem 65. Lebensjahr vom Arbeitgeber ordentlich gekündigt wird, bleibt die bis zu 
seinem Ausscheiden erdiente Versorgungsanwartschaft erhalten. 

b) . . . " (Hervorhebung vom Verf.) 
56 Beispielhaft B S G vom 16.11.1972, N J W 1973, S. 671 (672): „Der Senat verkennt dabei 

nicht, daß in der gesetzlichen Rentenversicherung eine Massenhaftigkeit von Sachverhal-
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lieh, daß die entscheidenden Senate ganz bewußt über den Einzelfall hinaus 
Regelungen für die Zukunf t und für eine unbes t immte Vielzahl von Fällen 
treffen wollten. Primäres Ergebnis wenn nicht sogar unmit telbares Ziel des 
Prozesses ist in diesen Fällen der richterliche Leitsatz als abstrakter Rechtssatz. 

b) H i n z u kommt , daß eine Korrektur entsprechender Regelwerke durch die 
Legislative selbst die Ausnahme von der gängigen Praxis ist57. Weit häufiger 
wird im Gegenteil in neuen Gesetzesvorhaben die durch die Rechtsprechung 
geschaffene Situation später normat iv festgeschrieben5 8 . Insoweit sei aus jün-
gerer Zeit nur auf das Gesetz zur Regelung des Rechts der Allgemeinen 
Geschäf tsbedingungen 5 9 sowie das Gesetz zur Verbesserung der betrieblichen 
Altersversorgung60 verwiesen. Dami t korrespondier t , daß der Gesetzgeber die 
Rechtsprechung nicht selten bewußt Vorarbeit für künft ige Gesetzgebungs-
vorhaben leisten läßt61 bzw. die Durchse tzung gesetzgeberischer Vorstellun-
gen auch ohne ausdrückliche Normie rung erwartet62. Der Prozeß als staatlich 
institutionalisiertes Streitschlichtungsverfahren dient in diesen Fällen also 
über die b loße Konfl ikt lösung weit h inausgehenden Zwecken, nämlich der 
Richterrechtsetzung im öffent l ichen Interesse. Grundpr inz ip ien wie das Zwei-
par te ienprinzip oder die Grenzen subjektiver und objektiver Rechtskraft ver-
lieren vor diesem Hin te rgrund als systemtragende Leitlinien des Zivilprozes-
ses an Bedeutung bzw. werden in den Hin tergrund gedrängt. 

ten fü r die R e c h t s p r e c h u n g A n l a ß sein k a n n , sowohl zu r Er l e i ch te rung der p rak t i schen 
R e c h t s a n w e n d u n g als auch aus G r ü n d e n der Rech tss icherhe i t M a ß s t ä b e mi t festen Zeit-
u n d Z a h l e n b e g r i f f e n zu entwickeln ." Vgl. zur Q u a n t i f i z i e r u n g u n b e s t i m m t e r Rechtsbe-
griffe d u r c h das BSG n ä h e r Haueisen, N J W 1973, S. 641 ff. 

57 Im Bereich der bef r i s te ten Arbei t sver t räge , die t ro tz § 620 Abs. 1 S. 1 B G B n u r aus-
nahmswei se von der R e c h t s p r e c h u n g a n e r k a n n t werden (vgl. g r u n d l e g e n d B A G E 10, S. 
65), ha t der Gese tzgeber zu le tz t du rch das Beschä f t igungs fö rde rungsgese tz v o m 26 .4 .1985 
(BGBl . I S . 710) sowie das Verlängerungsgesetz v o m 22 .12 .1989 (BGBl . I S. 2406) die du rch 
die J u d i k a t u r geschaf fene Rechts lage wenigs tens fü r e inen gewissen Ze i t r aum einge-
sch ränk t . 

58 Vgl. n u r / ? . Fischer, Ve rhand lungen des 52. DJT, H 25; dens., We i t e rb i ldung des Rechts , 
S. 21. Ins t ruk t iv insoweit auch die V o r b e m e r k u n g e n des RegE zu §§ 32 a, 32 b G m b H G im 
R a h m e n der G m b H - N o v e l l e (BGBl . 1980 I S. 836), vgl. BT-DruckS 8/1347, S. 38f . 

59 A G B - G e s e t z v o m 9.12.1976, BGBl . I S. 3317. D a z u stat t aller Tb. Raiser, Z R P 1985, S. 
111 (112). 

60 Bet rAVG v o m 19.12.1974, BGBl . I S. 3610. H ie r zu Hilger , RdA 1981, S. 6 (7). 
61 Vgl. f ü r den Bereich der be t r i eb l i chen Al te rsversorgung Blomeyer, BetrAV 1979, S. 78; 

Hilger, R d A 1981, S. 1 (6 f.); im Hinb l i ck auf das Reisever t ragsrecht Tonner, AcP 189 (1989), 
S. 123 (124 ff.); fü r das VwVfG Sendler, FS Jur i s t i sche Gese l l schaf t zu Berl in, S. 753 (770); 
d a z u fe rner Hesselberger, FS K e l l e r m a n n , S. 153 (160); Roellecke, in: Roel lecke (Hrsg.) , Z u r 
P r o b l e m a t i k der höchs t r i ch te r l i chen E n t s c h e i d u n g , S. 1 (17ff.) . / / ;7/,Jura 1986, S. 286 (290), 
b e t o n t , d a ß dieser Weg i m m e r d a n n s innvol l sein k ö n n e , w e n n das v o r h a n d e n e Mater ia l 
fü r e ine abs t rak te gesetzl iche E n t s c h e i d u n g n o c h n i ch t reif sei. 

62 E ine solche E r w a r t u n g s h a l t u n g k a n n sich frei l ich auch in e iner U n z u f r i e d e n h e i t des 
Gese tzgebers mit der A u s f ü h r u n g seiner Z ie lvorgaben d u r c h die J u d i k a t u r man i f e s t i e r en , 
so im Falle der R e c h t s p r e c h u n g zu d e m d u r c h die U W G - N o v e l l e 1986 e i n g e f ü h r t e n § 6 d 
u n d e U W G (BGBl . IS . 1169) sowie d e m d u r c h die 5. G W B - N o v e l l e n e u g e f a ß t e n § 2 6 Abs. 
4 u n d 5 G W B (BGBl. I 1989, S. 2486). Im k o n k r e t e n Falle f ü h r t e diese Kritik zu der „Dro-
h u n g " mi t e iner e r n e u t e n Nove l l i e rung („Repara tur -Nove l le" ) , vgl. nähe r Wrage-Molken-
( A r a . W u W 1990, S. 402 ff. 



10 § 1 Einführung und Problemstellung 

2. Gerichtsverfassung und Prozeßordnungen als Grundlage 
der Entscheidungsfindung 

a) Richterliche Rechtsfor tbi ldung setzt schon dem N a m e n nach das Tätigwer-
den der Gerichte in einer bes t immten Angelegenheit voraus, auch wenn die 
Weiterbildung des Rechts na turgemäß nicht auf die Rechtsprechung 
beschränkt ist. Vielmehr wird man die Aufgabe der Bildung neuen Rechts mit 
Pawlowski63 als der ganzen Rechtsorganisation aufgetragen anzusehen haben. 
Den äußeren Rahmen , in welchem der Richter Recht spricht64 bzw. es in 
bes t immten Fällen erst selbst „macht"6 5 , gibt dabei zunächst die Gerichtsver-
fassung mit ihren für die Rechtsprechung als der dri t ten Gewalt charakteristi-
schen Strukturen und Prinzipien vor66. Hierzu zählen zunächst Organisati-
onsregeln hinsichtl ich des Aufbaus der Gerichtsbarkeit wie gerade § 132 GVG 
und § 1 RsprEinhG, die aus Gründen der Rechtseinheit u n d - for tbi ldung 
besondere Spruchkörper insti tutionalisieren. Das Gerichtsverfassungsrecht 
statuiert aber auch Qualif ikat ionsregeln und schafft die Voraussetzungen für 
richterliche Unabhängigkei t und Neutrali tät . Im Rahmen der vorl iegenden 
Untersuchung von besonderem Interesse sind weiter bes t immte Rechtspre-
chungsgrundsätze, die die Stellung der Rechtsprechung zum Bürger betreffen 
wie insbesondere der Anspruch auf rechtliches Gehör iSv Art. 103 Abs. 1 GG. 

b) Die gerichtliche Entsche idungsf indung selbst beruht auf e inem mehr 
oder weniger formalisierten Verfahren, je nachdem u m welche Verfahrensart 

" M e t h o d e n l e h r e , S. 79 (Rn. 155), 206 (Rn. 454). Nach Smid, Rech t se rkenn tn i s , S. 74, sei 
es eine Folge der P r iva tau tonomie , daß zunächs t die Parteien die K o m p e t e n z zur Rechtset-
zung und Rech t s fo r tb i ldung hä t t en , den Ger ich ten obliege lediglich die „Refo rmul i e rung" 
des von den Parteien gestal teten Rechts ; vgl. auch Coles, Fo lgenor i en t i e rung , S. 186f. Das 
von Smid genann te Beispiel des „Leasingvertrages" mach t freil ich deu t l i ch , d a ß diese Auf-
fassung voraussetz t , d a ß der r ichter l ichen En t sche idung auch eine solche Rechtsgestal-
tung zug runde liegt. Das wird vielfach n icht der Fall sein, m a n denke n u r an Ansp rüche aus 
G e f a h r d u n g s h a f t u n g u n d Del ik t . Dessen ungeach te t k ö n n e n vor allem Behörden du rch 
eine ständige Verwaltungspraxis ebenfal ls r ech t s fo r tb i ldend tätig sein. A u c h Verbänden 
k o m m t insoweit vor allem im Bereich des Arbeits- u n d Wir t schaf t s rech t s eine gewisse 
Bedeu tung zu . Z u m i n d e s t fakt ische Verbindl ichkei t en t fa l te t al lerdings im Regelfall nu r 
die r ichterl iche Rech t s fo r tb i ldung . 

64 Von der Rechtsprechung zu scheiden sind d ie jenigen Fälle, in d e n e n d e m Richter rechts-
fürsorgerische Tät igkei ten über t ragen s ind, also bsp . im FGG-Verfahren . Z u r A b g r e n z u n g 
dieser be iden Funkt ionskre ise n u n m e h r u m f a s s e n d Smid, R e c h t s p r e c h u n g - Zur Abgren-
z u n g von Rechts fürsorge u n d Prozeß - , 1990; den., Rech t se rkenn tn i s , S. 44f f . Von der 
„sch l ich tenden" Funk t ion des Richters spr icht in diesem Z u s a m m e n h a n g Dütz, Z Z P 87 
(1978), S. 361 (369). 

65 So ausdrückl ich Wiedemann, A n m , AP Nr. 9 zu § 75b H G B (Bl. 352: „Recht wird eben 
n icht m e h r aus den Gese tzen , vorgesetz l ichen Pr inzipien ode r sachlogischen S t ruk turen 
e rkann t . . . ,es wird gemacht" ) ; dagegen E. Wolf, G S Bruns , S. 221 (228 mi t Fn .21) . D a m i t ist 
bereits die Frage au fgewor fen , o b der Richter das Recht „vor f inde t" u n d es n u r anwende t 
oder aber Recht erst durch das Urteil gestaltet bzw. im Einzelfal l konkret is ier t wird, dazu 
näher un ten § 9 II - IV. 

66 Dazu näher Schilken, Ger ichtsverfassungsrecht , Rn. 1; M. Wolf, Ger ichtsverfassungs-
recht , S. 2f . , 5f. 
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A b g a b e p f l i c h t e n s. Vorlagerechte u n d 
-p f l i ch ten 

A b w e i c h u n g s. Rech t sp rechungsd ive r -
genz 

A G B - K o n t r o l l v e r f a h r e n 264f f . , 309f . , 
395 ff. 

— Eingangszus tänd igke i t 28, 266 
— Einstweil iger Rech t sschu tz 404 
— Richter l iche Inha l t skon t ro l l e 266 
— S t re i twer tbemessung 457f. 
— Ur te i l swi rkungen 12 
— V e r f a h r e n s k o n z e n t r a t i o n 22 
— Zus tänd igke i t sver lagerung 23 
Al l tags theor ien , r ichter l iche 353 
amicus cur iae 304, 380 
A n e r k e n n t n i s 1 3 1 , 2 6 1 
— Anerkenn tn i su r t e i l 247 
— Kosten 284, 457 
— M u s t e r p r o z e ß 268f . 
— S a c h e n t s c h e i d u n g 247f. 
Anfech tungsk l age , räuber i sche 254 
Anf rageve r t ah ren s. G r o ß e Senate 
An t ragsg rundsa tz 233, 235, 241 f., 365, 

482 
— D u r c h b r e c h u n g 262 f. 
A r b e i t n e h m e r h a f t u n g 244f . 
A r b e i t s k a m p f r e c h t 
- A u s s p e r r u n g 7, 155f. , 329ff . , 366, 432 
— Einstweil iger Rech t s schu tz 405 
— G r o ß e r Senat des Bundesarbe i t sge-

richts 7 
— Klagerecht der Verbände 156 
- K u r z a r b e i t 242f . 
— r ichter l iche Ersa tzgese tzgebung 3, 179, 

331, 432 
— staat l iche Neut ra l i t ä t sp f l i ch t 7, 27f. 
— Warns t r e ik jud ika tu r 155 
Arglist, p rozessuale 272ff . , 281, 282f f . , 

3 1 1 , 4 8 2 , 4 8 3 
— A m t s p r ü f u n g 272 
— Einrede 251 
— S c h e i n p r o z ß 317 
— S c h u t z r i c h t u n g 273 f. 
Aufk l ä rungsp f l i ch t , r ichter l iche 163, 483 
— als A u s f l u ß rech t l i chen G e h ö r s 304ff . 

— bei R e c h t s f o r t b i l d u n g s t a t s a c h e n 306f f . 
Aus länd i sches Rech t 322, 415 
— Beweis 389 f f . 
— E r m i t t l u n g 81f . , 384, 389ff . , 466f . 
— Keine Revisibi l i tä t 81, 478 
— Keine Vor lagepf l ich t 33 
— U n t e r s u c h u n g s g r u n d s a t z 389f . 
Aus legung 134 ff. 
— A u s l e g u n g s m e t h o d e n 13 5 f. 
— u n d P r o z e ß r e c h t 136f. 
Aus l egungsve rbo te 
— gesetz l iche 1 f., 6, 477 
Aus l i e f e rungssachen 42f . , 256f . 

Baga te l lver fahren 131, 190 
B e h a u p t u n g s - u n d Beweislast 165, 312 
B e i b r i n g u n g s g r u n d s a t z 12, 133, 1 4 9 , 4 8 3 
— D u r c h b r e c h u n g e n 211 f., 386ff . , 403 
— G e l t u n g fü r Rech t s fo r tb i ldungs ta t sa -

chen 377, 397ff . , 484 
— ideo log ische B e g r ü n d u n g 313, 398ff . , 

485 
— im V e r b r a u c h e r p r o z e ß r e c h t 264f . 
— t echn i sche B e g r ü n d u n g 313, 400f . , 485 
Beschwer 75, 241, 266 
Bese tzungsregel , p rozessua le 
— bei g r u n d s ä t z l i c h e r B e d e u t u n g 20 
B e w e i s a u f n a h m e 129f. 
Beweislast 366, 3 8 6 f „ 3 8 8 f „ 3 9 1 f „ 393 
— bei R e c h t s f o r t b i l d u n g s t a t s a c h e n 378, 

416f f . , 485 
— d o g m a t i s c h e G r u n d l a g e n 424 f. 
— im Ver fassungsger ich t sprozeß 422 f. 
— im Verwa l tungsger i ch t sp rozeß 423f . 
— ob jek t ive 417, 419, 4 2 0 f „ 421 f., 422 
— subjekt ive 420 
— Subs t i tu i e rba rke i t 425 f. 
Beweismaß 426 , 427f . , 428 f f . 
Beweisrecht (s. a u c h Freibeweis) 
— Förml i chke i t des Verfahrens 410f . 
— Strengbeweis 411 
— Z u s c h n i t t auf S u b s u m t i o n s t a t s a c h e n 

366, 411 
b rü t e facts s. S u b s u m t i o n s t a t s a c h e n 
Bundesa rbe i t sge r i ch t 
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— als Ersatzgesetzgeber 3, 140f. 
— als Erste Instanz 2 6 f . 
— Erhebung von Rechtsfortbildungstatsa-

chen 371 f. 
Bundes f inanzhof 2 6 
— Erhebung von Rechtsfortbildungstatsa-

chen 372 
Bundesgericht, oberstes 108f . 
Bundesgerichtshof 2 6 
— Erhebung von Rechtsfortbildungstatsa-

chen 373 
— Rechtsentscheidsverfahren 40 
— Transsexuellenentscheidung 2 0 5 f . , 

209 f. 
Bundessozialgericht 
— als erste Instanz 26f f . 
— Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 331 ff., 

366 , 432 
— Erhebung von Rechtsfortbildungstatsa-

chen 374 f. 
Bundesverfassungsgericht (s. auch Verfas-

sungsgerichtsprozeß) 
— als Tatsacheninstanz 3 6 9 f . 
— Fortbildung des Grundgesetzes 3 
— Plenarentscheidung 95 f . 
— und richterliche Rechtsfortbildung 

370 f. 
— Wesentl ichkeitstheorie 199ff . 
Bundesverwaltungsgericht 
— als erste Instanz 26 
— Erhebung von Rechtsfortbildungstatsa-

chen 375 f. 

c o m m o n law 
— Präjudiziencharakter 5 f. 
— und kontinentaleuropäisches Rechtssy-

stem 5 f. 

Demokrat ieprinzip 297f . , 303 
Disposi t ionsmaxime 12, 2 3 4 , 2 4 0 , 482 
— Einschränkungen 261 f., 2 8 6 f f . 
— Geltung für Rechtsfortbildungstatsa-

chen 377 
— im Verbraucherprozeßrecht 2 6 4 f . , 2 8 8 , 

3 0 9 f . 
- R e c h t s m i ß b r a u c h 2 8 2 f f . 
— richterliche Aufklärungspflicht 3 lOf. 
— und Justizsyllogismus 132 
— und Rechtsfortbi ldung 2 4 5 f . , 278ff . 
— und Revisionsinstanz 87, 2 4 0 
Divergenz s. Rechtsprechungsdivergenz 

Ehesachen 7 2 , 2 2 1 , 3 0 3 , 3 8 6 
Einstweilige Verfügung, Anordnung 
— Rechtsfortbi ldung durch 4 0 4 f . 

— Regelungsverfügung 165 
— und Rechtsfortbildungstatsachen 4 0 6 f . , 

485 
Einzelrichter 19 ff. 
Entschädigungssachen 69 
Entscheidung, richterliche (s. auch 

Urtei l) 
— Drit tbetroffenheit 142 
— Entscheidungszwang 169ff . , 4 8 0 
— nach Aktenlage 251 f. 
- R e c h t s f e s t s t e l l u n g 157f. 
— Rechtsfortbildungswirkung 157ff. 
- S t r e i t e n t s c h e i d u n g 13, 50, 120, 125ff . , 

149, 2 1 4 f . 
Entscheidungsreife 285 ff. 
Entschl ießung, richterliche 191, 1 9 5 , 2 9 0 
Erfahrungssätze 
- B e g r i f f 320 , 387 
— Beweislast 388 
— Beweiswert 4 3 5 
— Beweiswürdigung 4 3 4 f . , 4 3 6 
— Divergenzfähigkeit 64 
— Freibeweis 388 , 415 
— Geltung der Untersuchungsmaxime 

379, 388 , 485 
— Geständnisfähigkeit 321 
— in der Revisionsinstanz 443 f. 
— Kosten 4 6 6 
— Revisibilität 4 3 4 f . , 437ff . 
— Standort im Syllogismus 320f . , 387 
— Verhältnis zu Rechtsfortbildungstatsa-

chen 374, 376, 388 
Erledigung der Hauptsache 
— beiderseitige 2 5 2 f. 
— einseitige 2 5 0 
Ersatzgesetzgebung, richterliche (s. auch 

Bundesarbeitsgericht) 3, 297, 4 3 2 
- B e g r i f f 140 f. 
— Gewaltenteilung 8 
— Kosten 4 6 5 f . 
— richterliches Selbstverständnis 7 
— und legislativer Handlungsbedarf 5 
— und Prozeßrecht 14f. , 141, 357, 4 3 2 
- W i l l k ü r 2 0 9 
Europäischer G e r i c h t s h o f 45f f . 
Europäisches Verfahrensrecht 
— EuGVU-Auslegungsprotokol l 4 6 f . 
— Rechtsverweigerungsverbot 46 
— Vorlagerechte und -pflichten 45 f f . , 51 
Evokationsrecht 113, 188 
Exterritorialität 3 9 6 f . 

Famil iensachen 72, 2 2 1 , 261 f. 
Fangprämie 28 , 317f . 
Feststellungen, soziologische 335 
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Fests te l lungsklage 
— negat ive 164 
FGG-Ver fahren 
— Vorlagepf l icht 33 f. 
Fo lgenor i en t i e rung , r ichter l iche 141 
Freibeweis 379, 387, 390f . , 411 ff. 

G e m e i n s a m e r Senat 107ff., 479 (s. auch 
Rech t sp rechungsd ive rgenz , Vorlage) 

— A n r u f u n g s v o r a u s s e t z u n g e n 109ff . 
— Bese tzung 114 
— B i n d u n g s w i r k u n g der E n t s c h e i d u n g 

114 
— d o g m e n g e s c h i c h t l i c h e En twick lung 

107 ff. 
- K o s t e n 115 f. 
— m ü n d l i c h e V e r h a n d l u n g 115 
— prozessua le Ü b e r h o l u n g 257f. 
- V e r f a h r e n 1 1 2 f f „ 479 
G e n e r a l b u n d e s a n w a l t 47, 104, 113, 221 
Genera lk lause l 4, 133, 236, 364, 404, 435 
— Divergenzfäh igke i t 64 
— Revisibil i tät 435 
— r ich ter l iche 4 
generel le Ta tsachen (s. auch Rechts for t -

b i l dungs t a t s achen ) 
— als G r u n d l a g e von E r f ah rungssä t zen 

4 37 ff. 
Ger ich t sve r fassung 
— u n d R e c h t s f o r t b i l d u n g 10 
Ger ich t sver fassungsrech t 10 
— A b g a b e p f l i c h t e n 34 ff. 
G e s e t z e s k o m m i s s i o n 1, 173, 477 
Gese tzes lücken 138f. 
— u n a u s f ü l l b a r e 208f . 
Gese tzesvo l lzug 133ff . , 157, 199 
Gese tzgeber 
— E r k e n n t n i s m ö g l i c h k e i t e n 341 f. 
— N o r m s e t z u n g s p r ä r o g a t i v e 197f., 338 
G e s e t z g e b u n g s a u f t r a g 188 
Gese t zgebungsve r f ah ren 
— Er fo lgskon t ro l l e 344f . 
— E r h e b u n g v o n Rech t s t a t s achen 342f f . 
— exper imente l l e G e s e t z g e b u n g 344 
— inneres 345f f . , 440 
— M e t h o d i k 343 
— Nachbes se rungsp f l i ch t 344 f. 
— P r o g n o s e e n t s c h e i d u n g e n 343 ff. 
— ver fassungsrech t l i che A n f o r d e r u n g e n 

342f f . , 484 
Gese tzgebungswissenscha f t 
— B e d e u t u n g der Rech t s t a t s achen fo r -

s c h u n g 339f f . , 484 
— Sachvers tändige 340f . 
Gese tz l i che r Rich te r 227 

— bei richterlicher Rech t se t zung 186 
— bundesve r fa s sungsge r i ch t l i che Wil lkür-

f o r m e l 178ff . , 479, 481 
— im Rech t smi t t e l r ech t 80, 180ff . 
— u n d H a n d l u n g s e r m e s s e n 182ff . 
— u n d Rech t s fo r tb i ldungsvor l age 98f . 
— un te r l a ssene Vorlage als Verstoß 177ff. 
— ver fassungsrech t l i che G r u n d l a g e n 176f. 
G e w a l t e n t e i l u n g 
— als F u n k t i o n s p r i n z i p 204f f . 
— als O r g a n i s a t i o n s p r i n z i p 197ff. 
— u n d Rich te r rech t 8, 197ff. 
— V e r h i n d e r u n g der E n t s c h e i d u n g 244f . 
G e w o h n h e i t s r e c h t 389f f . 
G le ichhe i t s sa tz , ver fassungsrecht l icher 29 
G r o ß e Senate 15, 25, 88f f . , 479 (s. auch 

Vorlage) 
— A n f r a g e v e r f a h r e n s. Vorlagerechte 
— A n r u f u n g s v o r a u s s e t z u n g e n 96ff . 
— Bese t zung 105 f. 
— B i n d u n g s w i r k u n g der E n t s c h e i d u n g 

101 
— d o g m e n g e s c h i c h t l i c h e En twick lung 

88f f . , 92f f . 
— E n t s c h e i d u n g s w i r k u n g e n 102 
— G e l t u n g der D i s p o s i t i o n s m a x i m e 

244f f . , 311 
— Kos ten 104 
— m ü n d l i c h e V e r h a n d l u n g 102ff . 
— prozessua le Ü b e r h o l u n g 257f. 
G r u n d , sachl icher 
— als r ichter l iche Genera lk lause l 4f . 
G r u n d b u c h s a c h e n 
- V o r l a g e p f l i c h t 33f . 
G r u n d s ä t z l i c h e B e d e u t u n g 
— A u s s c h l u ß des I n s t a n z e n z u g s 29, 289 
- B e g r i f f 20, 5 6 f f „ 146f. 
— ger ich t l i che Zus tänd igke i t 19 ff. 
— Par te i in teresse 229 
— Rech t smi t t e l r ech t 5 3 f f „ 5 6 f f „ 62, 6 7 f „ 

77, 79 f. 
— ta t säch l iche (wir tschaf t l iche) Bedeu-

t u n g 20, 57 
— u n d Rech t se inhe i t 56f . , 77 
— u n d R e c h t s f o r t b i l d u n g 56f . , 77, 146f. , 

150, 429 
— un te r sch ied l i che R a n g h ö h e 59, 80, 98f . 
- V o r l a g e 39, 43, 98f . 
G r u n d s a t z e n t s c h e i d u n g e n s. P rä jud iz ien 

H a n d e l s b r ä u c h e 349, 4 0 9 f „ 485 
H i n w e i s p f l i c h t , r ichter l iche s. Aufk lä -

rungsp f l i ch t 
H o r r o r p ien i 96, 117 
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I n f o r m a t i v p r o z e ß s. S c h e i n p r o z e ß 
I n q u i s i t i o n s m a x i m e s. U n t e r s u c h u n g s -

g rundsa t z 
I n s t a n z e n z u g 
— A b w e i c h u n g 24 ff. 
- A u s s c h l u ß 25, 27ff . 
— Ges ta l tungs f re ihe i t des Gesetzgebers 

226 f. 
— Rechtsweggarant ie 29 
— Zus tänd igke i t sve r l agerungen 23 ff. 
iura nov i t curia 321 ff., 378, 382, 389, 402 

J u s t i z g e w ä h r u n g s a n s p r u c h 169ff . , 278, 
471 

Jus t izsy l log ismus 
— der R e c h t s f o l g e b e s t i m m u n g 125ff . , 

231, 383, 479 
— generel le Ta tsachen 348f f . , 426f . , 436 
— in Zwischenve r f ah ren 185 f. 
- O b e r s a t z 1 8 6 , 2 3 1 , 3 6 4 
— recht l iches G e h ö r 294f . 
— T r e n n u n g zwischen Rechts- u n d Tat-

frage 348f . 
— u n d Ver fahrensab lauf 127ff. 
- U n t e r s a t z 131 f., 231 

Kassa t ionsve r fah ren , abs t raktes 85 
K i n d s c h a f t s s a c h e n 386 
— Zus tänd igke i t sve r lagerung 24 
Klage 
— rech t s f r emde 162 
— Zwang zur Klage 233, 260f . 
Klageschri f t 129 
K l a g r ü c k n a h m e 248f . , 250f . 
— Einwil l igung des Beklagten 261 
— K l a g r ü c k n a h m e v e r s p r e c h e n 251 
K o m p e n s a t i o n s r e c h t s p r e c h u n g 
— z u m N u t z u n g s a u s f a l l 335 
Kos ten 262f . , 279 (s. auch Rech t s fo r tb i l -

dungskos t en ) 
- A u s l ä n d i s c h e s Rech t 466 f . , 468 f f . 
- B e g r i f f 451 
— bei R e c h t s p r e c h u n g s ä n d e r u n g e n 164, 

454f . , 486 
— Beweise rhebung v o n A m t s wegen 468 f . 
— der M e i n u n g s u m f r a g e 416, 464 
— der Revis ion 86 
— des Rech t sen t sche idsve r f ah rens 42, 461 
— im Vorlageverfahren 104, 115f . , 461 
- K r i t i k 453f . 
— r e c h t s f o r t b i l d e n d e E n t s c h e i d u n g 

451 ff., 460f f . 
— R e f o r m ü b e r l e g u n g e n 456 
- R i s i k o 160 
— St re i twer tbegüns t igung 457f . 

— S u b s u m t i o n s k o s t e n als Rechtsweg-
sperre 464 

— syllogist ische E inze l s t re i tbe re in igung 
465 f. 

— Verfassungsger ich tsprozeß 458f f . 
— Vertei lung 451 ff. 
— Zwischenve r f ah ren 461 f. 
Krea t ions theor i e 15 5 ff. 

Landger ich t 
— Aussch l i eß l i che Zus tänd igke i t 23 
— K a m m e r e n t s c h e i d u n g 1 9 f f . , 2 8 9 
Landesarbe i t sger ich t 25 f . 
Landessoz ia lger ich t 25 f. 
Lega lde f in i t ion , quan t i t a t ive 3f . , 330 
legislative facts s. Rech t s fo r tb i ldungs ta t -

sachen 
Leitsatz, r ichter l icher 277f. 
— als abs t rakter Rechtssa tz 9 
— als Prozeßz ie l 9 

M e n s c h e n w ü r d e 291, 298 f. 
M e t h o d e n l e h r e 13 3 ff. 
- A u f g a b e 142 
— Ergebn i so f f enhe i t 143 
— G r e n z e n der M e t h o d e 143 
m ü n d l i c h e V e r h a n d l u n g 128f. 
— G e m e i n s a m e r Senat 115 
- G r o ß e r Senat 102ff . 
M u s t e r p r o z e ß 57, 141 f., 164, 267ff . , 298, 

304, 316, 400 , 402, 446, 472, 481 
— Beend igung 268L 
— Interessenlage 75, 228f . , 231 
— Massenklage 304 
— M u s t e r p r o z e ß a b r e d e 30, 267ff . , 302 
— rech ts ta t säch l iche Ris ikover te i lung 419 

Na t iona l soz i a l i smus 2, 90f . 
Neu t ra l i t ä t , r ichter l iche 10, 163, 297 
Neut ra l i t ä t , s taat l iche 
— im A r b e i t s k a m p f 7 
— Eingangszus tänd igke i t des BSG 27f. 
n o n - l i q u e t 171 
— in rech ts ta t säch l icher H ins i ch t 365, 

397, 4 2 6 f f . , 4 8 5 
N o r m e n k o n t r o l l v e r f a h r e n 
— Aussch luß der Revis ion 43 
— konkre tes 37 
N o r m s e t z u n g , s taat l iche 
— Fo lgeno r i en t i e rung 337 
— pol i t i sche Z ie l se tzung 338f . 
— Prognose 337 
— soziale Wirk l i chke i t als G r u n d l a g e 

3 3 6 ff. 
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N o r m t a t s a c h e n s. Rech t s fo r tb i ldungs t a t -
s achen 

O b e r l a n d e s g e r i c h t 
— als B e r u f u n g s i n s t a n z 24 
— Eingangszus tänd igke i t 25f . , 266 
O b e r s t e G e r i c h t s h ö f e des Bundes 
— Ers t ins t anz l i che Zus tänd igke i t 26f f . 
O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t 
— Eingangszus t änd igke i t 26 
O b i t e r d i c t u m 49, 58, 65, 70, 191 ff., 251, 

257, 258 
— A n k ü n d i g u n g von Rech t sp r echungsän -

d e r u n g e n 193f. , 455 
— A p p e l l e n t s c h e i d u n g e n 191f. 
— Dive rgenz fäh igke i t 195f„ 478, 481 
— Fa l lübergre i fende Aussagen 192f. 
— im Anerkenntn is— u n d Verzichtsurtei l 

248, 289 
— im Versäumnisur te i l 249 
— Zulässigkei t 195 f. 
O r d n u n g s w i d r i g k e i t e n v e r f a h r e n 66f . 

P a r t e i a u t o n o m i e , p rozessua le 233f . 
— S c h r a n k e n 235 f. 
Parteien 
— D i s p o s i t i o n über das Rech t 235, 312f f . 
— Par te i in teresse 227ff . , 240, 278ff . 
— Par te is te l lung 164f. 
— Pa r t e ive ran twor tung 165 
— Par t e ivo rb r ingen , verspäte tes 165 
Persön l ichke i t s rech t , a l lgemeines 356 
Prä jud iz ien 
— auße rp rozes sua l e 191, 1 9 4 f . , 4 8 1 
— B e d e u t u n g 3, 119f. 
— B i n d u n g s w i r k u n g 6, 7, 49f . , 120, 231, 

365 
— case law 7 
— c o m m o n law 5 f. 
— e n t s c h e i d u n g s l e i t e n d e 65 
— negat ives 239, 283f f . , 319f. 
— p r ä s u m p t i v e Verb indl ichkei t 189, 199, 

429 
— recht l iches G e h ö r 301 f. 
— S c h e i n p r ä j u d i z 319f . 
— u n d Vor lagepf l ich ten 118f. , 186 
- V e r h i n d e r u n g v o n 2 3 9 f f „ 2 7 6 f f „ 482 
Prä jud iz iengese tze 88f. 
P ro roga t ion 29f . , 286, 317, 477 
P rozeß 
— als R a h m e n r ichter l icher Rech t s fo r tb i l -

d u n g 13ff . , 204 f f . 
- A u f g a b e 159f. , 215f f . , 225 f f . 

— Dr i t t be t e i l i gung 302f f . 
— E i g n u n g zur Ersa tzgese tzgebung 14f. , 

141 f., 357 
— nichts t re i t ige Bere in igung 281 f., 324 
— n o r m a t i v e Privi legierung 81 ff., 116ff . , 

213f . , 230, 286 f f . 
- Ö f f e n t l i c h e s Interesse 8 5 f f „ 120, 158, 

218f f . , 224 , 229f . , 276f . , 283f . 
— Par te i in teresse 2 2 7 f f , 278ff . 
— Rechts fes t s te l lung 159f. 
— Rich t e r r ech t s e t zung 9 
— S t re i t sch l i ch tungsve r fah ren 9 
— syllogist ische E inze l s t re i tbe re in igung 

13, 50, 120, 125ff . , 149, 477, 478, 481 
— übe r ind iv idue l l e s Interesse 221 f. 
- Z i e l 11 
P rozeßbe t r i eb der Par te ien 239f . 
P r o z e ß k o s t e n s. Kos ten 
P r o z e ß m a x i m e n (s. auch Beibr ingungs-

g r u n d s a t z , D i s p o s i t i o n s m a x i m e ) 232f f . 
— B e d e u t u n g 232f . 
- B e g r i f f 232 
— u n d P r i v a t a u t o n o m i e 233f . 
P r o z e ß ö k o n o m i e 20, 219, 310, 414, 445 
— u n d Freibeweis 412 
P rozeß rech t 
- A u f g a b e 11, 159 f. 
— Begriff 11 
— E r g e b n i s o f f e n h e i t 163ff . , 323f . , 479, 

480 
— Le i tp r inz ip ien der En twick lung 222 f. 
— recht l iches G e h ö r 293f . 
— syllogist ische E inze l s t re i tbe re in igung 

14 9 ff. 
— u n d R e c h t s f o r t b i l d u n g 11 ff., 145f. , 

150ff . , 209f f . 
— u n d R e c h t s u n g e w i ß h e i t 11 
P rozeßrech t sve rhä l tn i s 279 
Prozeßvergle ich 159, 214, 262, 281f . , 290 
— M u s t e r p r o z e ß 268 
— Pro toko l l i e rung 253 
— R e c h t s m i ß b r a u c h 254, 262, 290 
P rozeßzwecke 158, 213, 481 
— A b w ä g u n g 223 ff. 
— B e w ä h r u n g des ob jek t iven Rechts 

218f . , 223, 229, 481 
— Friedens- u n d O r d n u n g s z w e c k 217 
— Rech t s fo r tb i l dungszweck 219f . , 223, 

2 3 0 f „ 280, 325, 481 
— Rech t sgewißhe i t , Rechtss icherhe i t 217f . 
— Schu tz subjekt iver Rech te 215 f., 325, 

481 
— ver fassungsrech t l i che R a n g o r d n u n g 

222 ff. 
P r ü f u n g v o n A m t s wegen 392ff . 
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Recht 
— Al lgemeinhe i t 156f. 
— als b loßes E n t s c h e i d u n g s p r o g r a m m 

155 
— außerp rozessua le Exis tenz 154ff . , 324, 

479 
- B e g r i f f 74 f. 
— lückenloses 152ff . , 324, 479 
— r ichter l iche B i n d u n g 173 
— Wiede rgabe du rch den Rich te r 149 
— Z u s t a n d e k o m m e n 6 
Recht l iches G e h ö r 10, 163, 227, 285, 

291 ff., 323 
— A n s p r u c h s b e r e c h t i g u n g 300f f . 
— bei R e c h t s f o r t b i l d u n g 294f f . , 483 
— Rech t s fo r tb i l dungs t a t s achen 306ff . 
— Rechtsgespräch m i t d e n Parteien 

2 9 5 f f „ 306, 323 
— r ichter l iche A u f k l ä r u n g s p f l i c h t 304f f . 
— ver fassungsrecht l iche G r u n d l a g e n 

291 ff. 
— vor d e m G e m e i n s a m e n Senat 115 
— u n d Ziv i lver fahrensrech t 293 f. 
R e c h t s a n w e n d u n g 
— als Rech t sb i l dung 126 
Rech t s anw endungsg l e i chhe i t (s. auch 

Rech tse inhe i t ) 
— u n d Richter recht 77, 79f. , 88f . , 230, 

365, 477 
Rech t sau f fa s sung 
— der Parteien 159, 483 
Rechtsbegr i f f , u n b e s t i m m t e r 133, 436 
— richter l iche R e c h t s f o r t b i l d u n g 4, 331 
Rech tse inhe i t (s. auch Rech t sanwen-

dungsg le ichhe i t ) 
— u n d pol i t i sche E inhe i t 51, 88, 477 
— u n d Rech t smi t t e l r ech t 56, 63, 69f . , 

76 f., 1 4 3 , 4 3 4 
— Ver f ah renskonzen t r a t i on 22 
- V o r l a g e p f l i c h t e n 2, 32, 35, 40, 88f f . , 

107 ff. 
— Zus tänd igke i t sver lagerung 23 
Rech tsen t sche id in M i e t s a c h e n 2, 24, 

37ff. , 59, 85, 146, 447 
— Divergenzfah igke i t 38f . 
— G r u n d s ä t z l i c h e B e d e u t u n g 39 
— Kosten 42, 255 
— prozessuale Ü b e r h o l u n g 254 ff. 
— Rechtssa tz 41, 50, 120, 185 
— Rolle der Par te ien 41 f. 
— V e r f a h r e n s k o n z e n t r a t i o n 22 
R e c h t s f o r t b i l d u n g (s. auch Ersatzgesetz-

gebung , Prä jud iz , P rozeß , Rechts-
begriff , Rech t se inhe i t , Rech t s fo r tb i l -
d u n g s t a t s a c h e n , Rich te r rech t ) 137ff. 

— als P rozeßzweck 2 1 9 f „ 2 2 9 f „ 325 
— als R e c h t s m i t t e l g r u n d 65ff . , 77, 143, 

4 3 4 , 4 4 4 , 4 7 9 
— Arbei t sbegr i f f der M e t h o d e n l e h r e 

142f. , 479 
— A u f g a b e der Par te ien 160 ff. 
— a u ß e r h a l b e ines ger ich t l ichen Verfah-

rens 189 ff. 
— D e m o k r a t i e p r i n z i p 297f. 
— durch Rech t sen t sche id 40 
— e in fach rech t l i che A n e r k e n n u n g 99f . , 

150 ff., 176 ,479 
— f u n k t i o n a l e r Begriff 145f . , 479 
— G e l t u n g der D i s p o s i t i o n s m a x i m e 245 f. 
— Ger ich t sver fassung 10, 145 
— G e s c h l o s s e n h e i t s d o g m a 15 3 f. 
— Gese tz l icher Rich te r 186 
— im P r o z e ß 10, 188, 239f . , 414 
— k o m p e t e n z i e l l e Di rek t iven 187ff. , 481 
— L ü c k e n f ü l l u n g 1 3 8 f „ 2 0 8 f „ 230 
— mater ie l le A n f o r d e r u n g e n 207ff . 
— m e t h o d e n g e r e c h t e 363 f. 
— prozessuales Verhal ten der Par te ien 

160, 228f . , 242f f . , 312f f . 
— recht l iches G e h ö r 294 f f . 
— R e c h t s f o r t b i l d u n g s m o n o p o l , r ichterl i-

ches 325 
— R e c h t s f o r t b i l d u n g s v o r g a n g , e inhei t l i -

cher 444 f. 
— rechts ta t säch l iche A u f k l ä r u n g s p f l i c h t e n 

363 ff. 
— u n d P r o z e ß g e s e t z g e b u n g 1 ff., 104f . , 

414, 477 
— u n d Rech t smi t t e l r ech t 56f . , 76f. , 434 
— u n d Vorlage 98ff . , 111 f., 143 
— V e r f a h r e n s k o n z e n t r a t i o n 21 ff., 288f . , 

477 
— ver fassungsrech t l i che Vorgaben 139f. , 

152, 168ff . , 176ff . , 207ff . , 354, 439 f . , 
479 

— Verhäl tnis zur Aus legung 137f. 
- V e r z i c h t auf Rech t smi t t e l zug 27ff . , 289, 

477 
— Vorwi rkungen k ü n f t i g e n Rechts 208 
— Zus tänd igke i t s r ege lungen 19 ff., 188, 

477 
— Zus tänd igke i t sve r lagerung 23f f . , 477 
R e c h t s f o r t b i l d u n g s a u f g a b e 
— prozessua le Konkre t i s i e rung 149ff . , 

185 
— r ichter l iche 19, 28, 1 6 0 f f „ 213, 479 
— u n d P r o z e ß s t r u k t u r 211 f. 
R e c h t s f o r t b i l d u n g s k o s t e n 42, 486 f. 
— als G e s e t z g e b u n g s k o s t e n 46, 465 
- A n w a l t s g e b ü h r e n 466, 472, 486 f. 
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- B e g r i f f 463 
— Jus t i zgewähransp ruch 471 
— keine U b e r b ü r d u n g auf die Par te ien 

471 f., 486 
Rech t s fo r tb i l dungs t a t s achen (s. auch 

soziale Wirkl ichkei t ) 285f . , 396, 484 
— als generel le Tatsachen 349f . 
- B e g r i f f 350 
— Beweislast(vertei lung) 353, 378, 416f f . , 

426f f . , 485 
— Beweismaß , abgestuf tes 428f f . 
— Beweisverfahren 414f f . 
— D e m o s k o p i e 354, 379, 403, 414, 416, 

485 
— Er fah rungssä tze , Verhäl tnis zu 374 f. 
— Erhebba rke i t durch die Revisionsge-

r ichte 381 f., 441 ff. 
— Freibeweis 379, 485 
— G r e n z e n der Verwertbarkei t 360f . , 414 
— H e a r i n g 416, 485 
— in der M e t h o d e n l e h r e 351 ff. 
— Maßgeb l i chke i t des U n t e r s u c h u n g s -

g rundsa t ze s 308, 378f. , 401 ff., 403, 485 
— N o r m k o n k r e t i s i e r u n g du rch 358ff . 
— o f f e n k u n d i g e 408f . , 485 
— Präklus ion 402 
— prozessuale B e h a n d l u n g 378ff . 
— recht l iches G e h ö r 285f . , 409, 416 
- R e v i s i b i l i t ä t 3 80 f., 433 ff. 
— r ichter l iche Hinweispf l i ch t 306f f . 
— S ä u m n i s 401 f. 
— Statistik 354, 416 
— u n d Be ib r ingungsgrundsa tz 397ff . , 484 
— u n d einstweil iger Rech t s schu tz 406f . , 

485 
— u n d Jus t izsy l log ismus 350f . , 360, 366, 

383f . , 437, 484 
— Verfahrensrüge , N o t w e n d i g k e i t e iner 

4 3 6 f f „ 486 
— Verfassungsvers toß bei N i c h t z u g r u n d e -

legung 439f . , 484, 486 
— Z u k u n f t s b e z o g e n h e i t 351 
Rechts f rage (s. auch Tatfrage) 
- B e g r i f f 36, 64, 348f . 
— En t sche idungse rheb l i chke i t 33f . , 58, 

65, 97, 112, 194ff. 
— generel le Tatsachen 383 
— Klä rungsbedür f t igke i t 58 
— Klärungsfähigkei t 58 
— Par te id i spos i t ion über 3 1 2 f f , 321 ff. 
— prä judiz ie l les Rechtsverhä l tn i s 322 
— revis ionsr ichter l iche P r ü f u n g 83f . , 376, 

433 
— Vera l lgemeinerungsfähigkei t 20, 57 
Rechtsgespräch s. recht l iches G e h ö r 

Rechtsh i l fe in S t ra f sachen 
— Richtervor lage 42 f. 
Rechtskra f t 9, 120, 141, 227, 231, 234, 

279 
— Rech t sk ra f t e r s t r eckung 228 
R e c h t s m i ß b r a u c h s. Arglist , p rozessuale 
Rechtsmi t te l 52f f . , 72f f . (s. auch Revisibi-

lität, Revis ions ins tanz) 
— A n n a h m e r e v i s i o n 54, 434 
- A u s s c h l u ß 25 
— B i n d u n g s w i r k u n g der Zu lassung 53 f. 
— D i v e r g e n z b e r u f u n g 38, 59f . , 478 
— Dive rgenzbeschwerde 62f . 
— Divergenzrev i s ion 61 f. 
— Gesetz l icher Rich te r u n d H a n d l u n g s e r -

messen 182 f. 
— G r u n d s a t z b e r u f u n g 52ff . 
— G r u n d s a t z b e s c h w e r d e 55f . 
— Grundsa t z r ev i s ion 54f . 
— Mange l im Verfahren 74 
— Nich t zu l a s sung als Verfassungsvers toß 

18 0 ff. 
— Nich tzu l a s sungsbeschwerde 54, 60, 73, 

146, 180 f. 
— Sprungrev is ion 30, 55, 62, 268 
— Strei twert revis ion 54 
— Zulassungsvorausse tzungen 25, 53, 54, 

61 f., 6 5 f f „ 72f. 
— zur Fo r tb i ldung des Rechts 66ff . , 77, 

434 
— zur S icherung e iner e inhe i t l i chen 

R e c h t s p r e c h u n g 69f . , 77 
— Zus tänd igke i t sver lagerung 24 
Rech t smi t t e l r ech t 15 
— Ant ragsg rundsa tz 72, 287 
— Leit ideen 76f. 
— Reduk t ion der Par te iher rschaf t 72 f. 
— Rech t smi t t e l zu lassung u n d über ind iv i -

duel les Interesse 73 f. 
— Verfahrenspr iv i legierung 81 ff., 85, 177, 

213 f. 
R e c h t s m i t t e l r ü c k n a h m e 248f . , 250f . 
R e c h t s n e u b i l d u n g 
— B e d e u t u n g fü r die G e s a m t r e c h t s o r d -

n u n g 146 f. 
— bei Divergenzvor lagen 36, 144 
— Rech t sanwendungsg l e i chhe i t 80, 144 
— volles rech ts ta t sächl iches B e w e i ß m a ß 

430 f. 
- V o r l a g e r e c h t e 48, 429, 478 
— wir tschaf t l iche Bet rach tungsweise 147 
R e c h t s n o r m 
— als E n t s c h e i d u n g s p r o g r a m m 127 
R e c h t s o r d n u n g 
— Gesch lossenhe i t s f ik t ion 152 ff. 
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Rechtspf lege-Ent las tungsgese tz 19 
- E n t w u r f 67, 69, 83f f . 
Rechtspf lege-Vere infachungsgese tz 23, 38, 

94 f., 105 
R e c h t s s c h ö p f u n g s. R e c h t s f o r t b i l d u n g 
R e c h t s s c h u t z b e d ü r f n i s 75, 282f . , 483 
— als Sachur t e i l svorausse tzung 240f . 
- S c h e i n p r o z e ß 317, 318f . 
— u n d D i s p o s i t i o n s m a x i m e 241 
R e c h t s p r e c h u n g , höchs t r i ch te r l i che 

( s . auch Prä jud iz ien) 
— H a f t u n g bei anwal t l icher U n k e n n t n i s 

6f . , 190 
— ins tanzr ich te r l i che B i n d u n g 6 
— R e c h t s p r e c h u n g s ä n d e r u n g , rückwir-

k e n d e 194, 279 
— u n d Rechtspraxis 6 f. 
Rech t sp rechungsd ive rgenz 
— Begriff der „ A b w e i c h u n g " 63 f., 96f . , 

109 f. 
— m e t h o d i s c h e U n v e r m e i d b a r k e i t 143f. 
— Rechtsmi t te lzu läss igke i t 59f f . , 77, 79f . 
— u n d R e c h t s f o r t b i l d u n g 36, 429 
— ver fassungsrech t l i che 36 
— Verhäl tnis zur Rech t sg rundsä tz l i chke i t 

78 ff. 
- V o r l a g e p f l i c h t e n 3 2 f f , 43, 429, 478 
Rechtss icherhe i t 
— u n d I n s t a n z e n z u g 27ff . 
— u n d Rech t se inhe i t 107ff. 
— unte r lassene Vorlage 179 f. 
Rech t ss taa t sp r inz ip 
— Gese tz l icher R ich te r 176f. 
— recht l iches G e h ö r 291 
— Rech t sverweigerungsverbo t 173 ff. 
R e c h t s t a t s a c h e n f o r s c h u n g 361 
R e c h t s u m b i l d u n g 
— rechts ta t säch l iche Wahrsche in l i chke i t 

432 
- V o r l a g e p f l i c h t e n 48, 429, 478 
Rech t sverweigerungsverbo t 2, 46, 79f . , 

202f . , 325, 3 6 0 f „ 424 , 471, 477, 479 
— Aufgabe des Zivi lprozesses 213 ff. 
— E n t s c h p i d u n g s z w a n g 169ff . , 355, 480 
— Lückerl losigkeit der R e c h t s o r d n u n g 

154f. , '480 
— R e c h t s a n w e n d u n g s g l e i c h h e i t 175 
— Rech t sg rund lage 172 ff. 
— u n d einstweil iger Rech t s schu t z 406 
Reichsger icht 
— S iche rung e iner e inhe i t l i chen Recht -

sp r echung 89 f. 
Reichs jus t izgesetze 89 
Reisever t ragssachen 4, 190 
Revisibil i tät 

— A u s s c h l u ß aus länd i schen Rechts 81 f., 
478 

— B e s c h r ä n k u n g auf die Rechtsf rage 82f . , 
376, 433, 478 

- V e r f a h r e n s r ü g e 436f f . , 441, 486 
— v o n R e c h t s f o r t b i l d u n g s t a t s a c h e n 380f . , 

433 ff. 
Rev i s ions ins tanz 
— Al le inzus tänd igke i t bezügl ich Rechts -

f o r t b i l d u n g s t a t s a c h e n 447f. , 486 
— als Ta t s achen ins t anz 15, 28, 82, 441 ff. 
— Arbe i t sbe l a s tung u n d Rech t smi t t e l zu -

lassung 182 
— E r h e b u n g v o n Rech t s fo r tb i ldungs t a t s a -

c h e n 381 f., 441 ff., 486 
— L e i s t u n g s m e t h o d e 445 
— R e c h t s f o r t b i l d u n g s v o r g a n g , e inhei t l i -

cher 444 f. 
— Revis ionszweck 78f . , 86f . , 434, 444, 

478 
— V e r h i n d e r u n g der E n t s c h e i d u n g 242 f f . , 

311, 482 
Rich te r rech t (s. auch Ersa tzgese tzgebung , 

R e c h t s f o r t b i l d u n g ) 
— a u f g r u n d soz io logischer V e r m u t u n g 

334 
— f e h l e n d e Ta t sachengrund lage 334 
— G e f a h r der Verkrus tung 5 
— G r ü n d e 8 
— legislative Kor rek tu r 198f. 
— R e c h t s a n w e n d u n g s g l e i c h h e i t 77 
— Rech t sque l l encha rak t e r 146 
- V e r t r a u e n s s c h u t z 5, 164, 194 
— Wesen t l i chke i t s theor i e 201 ff. 
R i c h t l i n i e n e n t s c h e i d u n g e n 3f . , 330, 331 f. 

Sachverha l t s . T a t b e s t a n d 
S ä u m n i s 165, 234 
— beidersei t ige 251 
— im Rech t smi t t e lve r f ah ren 249 f . 
- V e r s ä u m n i s u r t e i l 131, 249, 262 , 401 f. 
S c h ä t z u n g , r ich te r l iche 426, 427 
S c h e i n p r ä j u d i z i e n 319 f f . 
S c h e i n p r o z ß 3 1 6 f f . , 4 8 3 
soziale Wirk l i chke i t 
— G r e n z e n der Aufk lä rba rke i t 337ff . 
— pol i t i sche E n t s c h e i d u n g 338f . 
Sozia lger ich tsbarke i t 
— F u n k t i o n 331 
Staat 
— als P rozeßpa r t e i 260f . 
S taa t sanwal t schaf t 
— Befugnisse im N a t i o n a l s o z i a l i s m u s 2, 
— Ehe- u n d Fami l i ensachen 72, 221, 260, 

303 
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Sta tuar rech t 389f f . 
S t u f e n b a u , ger ich t l icher 19ff. , 116f. 
S u b s u m t i o n 
— S u b s u m t i o n s m o d e l l , z ivi lprozessuales 

1 3 , 4 9 , 2 6 5 
S u b s u m t i o n s t a t s a c h e n 285 

Tabe l l a r r ech t sp rechung 4, 189f. 
Ta tbes tand , z iv i lprozessualer 
— H e r r s c h a f t der Parteien 312f . 
T a t b e s t a n d s a b s c h w ä c h u n g , mater ie l le 

426, 428 
Tatfrage (s. a u c h Rechtsf rage) 36, 433 
- B e g r i f f 348 f. 
Ta tsachen (s. auch Rech t s fo r tb i ldungs ta t -

sachen) 
— a l l geme inkund ige 376 
— ger i ch t skund ige 376 
— o f f e n k u n d i g e 315, 376 

Ü b e r r a s c h u n g s e n t s c h e i d u n g 297, 298f . , 
483 

U n a b h ä n g i g k e i t , r ichter l iche 10, 163, 227 
U n t e r h a l t s s a c h e n 
— (Rech t smi t t e l )Zus tänd igke i t 24 
- U n t e r h a l t s s c h l ü s s e l 4, 189f. , 195 
U n t e r l a s s u n g s a n s p r u c h 356 
U n t e r s u c h u n g s g r u n d s a t z 235, 272, 319, 

386, 388, 392f . , 485 
Urtei l 
— B e g r ü n d u n g s p f l i c h t 130f. 
— E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e 49 
- I n h a l t 130f. 

Verände rung der Rechts fo lgen 
— u n d Beweislast 426, 428 
Verbandsklage s. Ve rb rauche rp rozeß rech t 
Ve rb rauche rp rozeß rech t 221 f., 263f f . , 

394f . , 482 
— A n t r a g s b i n d u n g 266 f. 
— Be ib r ingungsg rundsa t z 264 f . , 394f f . 
— Beschwer 266 
— Beweislast 396f . 
— D i s p o s i t i o n s m a x i m e 264f . , 288, 309f . 
— Kos ten 457f . 
— staat l iche Klagebefugn is 265 
- V e r b a n d s k l a g e 160, 162, 221f . , 225f . , 

228, 263f . , 297f . , 303, 481 
— V e r f a h r e n s k o n z e n t r a t i o n 21 
— Zus tänd igke i t sver lagerung 23 
Verfahren, ger icht l iches s. P r o z e ß 
Verfahren, n o r m a t i v privi legiertes 81 ff., 

85, 177, 2 1 3 f „ 2 3 0 f „ 2 8 6 f „ 383, 429, 
4 3 3 , 4 7 8 

— K e n n t n i s der Parteien 279f. 
— öf fen t l i ches Interesse 85, 212, 276ff . , 

478 
— recht l iches G e h ö r 299f . 
— u n d D i s p o s i t i o n s m a x i m e 243, 245f . , 

276 
Ver fahrensgrundsä tze s. P r o z e ß m a x i m e n 
Ver f ah renskonzen t r a t i on 21 ff., 69 
Ver fahrensrech t s. P rozeßrech t 
Verfassungsger ich tsprozeß 36f . , 369f . 
— Beweislast 422 f. 
— H e a r i n g 370 
— e ingeschränkte O f f i z i a l m a x i m e 270f. 
— E r h e b u n g v o n Rech t s t a t sachen 370f . , 

415 
— Kosten 458f f . 
— N o r m e n k o n t r o l l v e r f a h r e n 37, 270 
— öf fen t l i ches Interesse 270, 272 
— Organs t r e i tve r fah ren 270 
— prozessuale Ü b e r h o l u n g 269f f . , 288 
— U n t e r s u c h u n g s m a x i m e 370f. 
Verfassungsvers tändnis , ze i tgemäßes 21 Of. 
V e r h a n d l u n g s a n s p r u c h 
— zwischen Tar i fpar te ien 171 f. 
Ve rhand lungsg rundsa t z s. Beibr ingungs-

g rundsa t z 
Verkehr sanschauung 348 
Verö f fen t l i chung 
— v o n Ge r i ch t s en t s che idungen 160 
Ver t rauensschutz 
— durch Rich ter recht 5, 164, 194 
— Rech t s i r r tum 7 
Vertreter des ö f f en t l i chen Interesses 43, 

271, 303 
V e r w a l t u n g s p r o z e ß o r d n u n g 93 f. 
Verzicht 1 3 1 , 2 4 7 , 2 6 1 , 3 0 9 
— Kosten 284 
— M u s t e r p r o z e ß 268f . 
— S a c h e n t s c h e i d u n g 248 
- V e r z i c h t s u r t e i l 234, 247f. 
Vorlagerechte u n d -p f l i ch ten (s. auch 

G e m e i n s a m e r Senat , G r o ß e r Sena t , 
Rech tse inhe i t ) 

- A n f r a g e v e r f a h r e n 97f. , 189, 194, 479 
— E i n f l u ß der Parteien 47, 49, 103, 287, 

478 
— En t sche idungse rheb l i chke i t 33f . , 37, 

4 4 , 4 9 , 97, 112, 194ff . , 255 f f . 
— externe 15, 3 2 f f „ 48f f . , 107f f„ 2 5 4 f f „ 

279, 477 f. 
— im eu ropä i schen Ver fahrens rech t 45 ff. 
— in te rne 15, 32, 88ff . , 2 5 4 f f „ 279f . 
— NichtVorlage als Verfassungsvers toß 

177 ff. 
— prozessuale Ü b e r h o l u n g 254f f . 
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— u n d Ind iv idua l in te resse 32, 75 f. 
— u n d Rech tsges ta l tung 49, 98f f . , 113ff . 
— Verfahrenspr iv i leg ierung 119ff . 
— ver fassungsrecht l iche 36f . 
— wegen Dive rgenz 2, 32f f . , 9 6 f f , 100 
— wegen g rundsä t z l i che r B e d e u t u n g 39, 

43, 9 8 f f , 1 8 3 f f , 195 

W a h r h e i t 
— zivi lprozessuale (f ikt ive, fo rma le ) 

132f. , 159, 312 
Wahrhe i t sp f l i ch t , z iv i lprozessuale 317 
— u n d e invers tänd l icher Par te ivor t rag 

314 ff. 
Wehrve r f ah rens r ech t 
— Recht zur Vorlage 44 f. 
We i t e rbe schä f t i gungsansp ruch , arbei tsver-

tragl icher 335 
Wer tung , r ichter l iche 355f f . 
— als D e z i s i o n i s m u s 357f. 
Wesen t l i chke i t s theor ie , bundesve r fa s -

sungsger icht l iche 1 9 9 f f , 338, 481 
W e t t b e w e r b s p r o z e ß 
— D e m o s k o p i e 413, 416, 464 

— einstweil iger Rech t s schu tz 404 
— Fes ts te l lung e iner Verkehrsauf fassung 

413f . 
— Kos ten 464, 470 

Zus tänd igke i t , ger ich t l iche 
— bei g rundsä t z l i che r B e d e u t u n g 19ff . 
— der K a m m e r 19ff . 
— Gese tz l i cher Rich te r 177 
— p a r t e i a u t o n o m e A b r e d e n 29f . 
- u n d R e c h t s f o r t b i l d u n g 19ff. 
Zus tänd igke i t sve r lagerung 23 ff. 
— externe Vorlage 36 
Zwang zur Klage 233, 260f . 
Zwe ipa r t e i enp r inz ip 
— im Z iv i lp rozeß 9 
Zwischenve r f ah ren 
— externe Vorlage 36, 189 
— in te rne Vorlage 101, 189 
— Kosten 461 f. 
— prozessua le Ü b e r h o l u n g 2 5 4 f f , 479 
- R e c h t s s a t z b i l d u n g 185 f. 
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